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Thomas ,
durch Gottes Erbarmung und des heiligen Apostolischen

Stuhles Gnade

Erzbischof von Freiburg ,
entbietet dem hochwürdigen Klerus und allen

Diöcesanen Gruß und Segen im Herrn .

(Schluß .)
Ist eS ein Wunder , wenn die Apostel in heiliger Liebes

bcgeisterung Familie , Heimath , Alles verlassen , um das

Evangelium der Opferliebe Jesu der Welt zu verkünden ?

«Die Liebe Christi drängt uns " (2 . Kor . 5. 14), so ruft
St . Paulus ans . „Christus lebt in mir .

" „Was ich
aber lebe, das lebe ich im Glauben an den Sohn Gottes ,
der mich geliebt und sich selbst fiir mich dahingegeben
hat .

"
(Gal . 2, 20 .) «So wollen wir gehen , damit wir

Mit ihm sterben " (Joh . 11 , 16 ), sagte der hl . Apostel
Thomas schon vor den : letzten Abendmahl . Und die

. Apostel haben ansgeharrt in dieser Liebe bis zun : letzten
Athemzug , bis sic tu blutigem Martyrium ihr Leben für
Lcsus geben durften , wie er selbst sein Leben geopfert
hatte zum Heil der Welt .

Das , Geliebte , ist die erste Offenbarung des Herzens
Jesu . „ Ein Feuer zu entzünden bin ich gekommen " —
so konnte Jesus ausrufen — , „ und was will ich anderes ,
als daß cs brenne " : Ja , cs hat gezündet . Jmnier weiter
hat cs um sich gegriffen , hat die Welt gereinigt von den
Schlacken der Sünde , hat die Herzen entflammt zu neueni
Tngendlebcn , hat die ganze Menschheit erneuert in ihrem
Denken , Streben und Schaffen , hat die Selbstsucht des
Heidenthnms vernichtet und die Kraft der Gottes - und
Nächstenliebe in die Herzen gesenkt, welche den Menschen
befähigt zu Werken christlichen Heldenmuthes . Dieses
»var die Verehrung des Herzens Jesu und dieses ihre
Früchte schon vor 1900 Jahren . Es war nichts Ge¬
ringeres als die Christianisirung der Welt .

Wenn cs heute gilt , der Menschheit die sehr gefähr¬
deten Segmmßen des Christenthums zu erhalten , so wird
auch heute wieder der Weg zum Verstand und Willen
durch das Herz gehen, denn die menschliche Natur ist zu
allen Zeiten dieselbe . Wiederum , wenn auch in einer
neuen , den veränderten Zeitverhältnissen entsprechenden
Weise , muß das gütige Herz des Heilandes sich offen¬

bare », uni seine Herrschaft über die Menschen zu be¬
haupten oder , wo es nöthig ist, sie neu zu begründen .

Steht die Menschheit noch unter der Herrschaft des
Thristenthnnis ? Das ist eine ernste Frage , die wir uns

- stellen müssen beim Uebergang zum 20 . Jahrhundert .
Ilid leider können wir sie nicht mehr itt jeder Beziehung

Und unbedingt mit Ja beantworten .
Mit dem hl . Paulus müssen »vir klagen : „Viele

wandeln , löte ich euch oft gesagt habe , jetzt aber unter

, Thränen sage, als Feinde des Kreuzes Christi , deren
Gott der Bauch ist, die sich ihrer Schande rühincn , die
irdisch gesinnt sind .

"
(Philipp 3, 18 . 19 .) Ja ! Biele

( haben sich aögewendet von dem einzig wahren Lebens¬
ziel , wie es Christus uns gelehrt hat , nämlich Gott
lieben und ihin dienen , um in Gott ewig selig zu werden ,
und suchen ihre Befriedigung nur noch auf der Erde .

. Die Mahnung des Heilandes : „Wer mir Nachfolgen
will , verleugne sich selbst und nehnie sein Kreuz ans sich

"

(Matth . 16, 24 ), gilt ihnen als Thorheit , und Laster ,

die nach dem Zeugniß des hl . Paulus vom Reiche Gottes
ansschließen , werde » für erlaubte Erdenfreuden oder

höchstens für entschuldbare Schwachheiten gehalten ..
Viele

habe » den feierlichen Bund , den sie mit Jesus in der

Taufe geschlossen und bei der ersten hl . Kommunion
erneuert hatten , schnöde gebrochen , haben um einiger
Silberlinge , um eines zeitlichen Vorthciles willen gleich
Judas den Glauben verleugnet und »vandeln mit den

Feinden Jesu .
Noch schlimmer ist die allgemeine imchristlich , ja christns -

feindlich getvordcne Zcitströmung . Jene Jahrhunderte , in
denen der Glaube an die Gottheit Jesu Christi und die

Lehren des Christenthnms die Grundlage der öffent¬
lichen Ordnung waren , sind vorüber . Der Nainc

Jesu ist in vielen Kreisen gcradez '.l geächtet . Verehrung
der Natur und des Menschengclstcs treten an die Stelle
der Gottcsvcrehnlng , und die heiligen Tage des Herrn ,
die Sonn - und Festtage , »verden entwürdigt zn Tagen
des sinnlichen Vergnügens und Naturgenusses , während
in den großen Mittelpunkten der Bevölkernng , in den
Städten , der Gottesdienst das öffcuttichc Leben nicht mehr
berührt und leider rinr mehr Privatübnng Einzelner ge-
»oorden ist.

Gottlob ! Das trübe Bild unserer Zeit entbehrt nicht
der tröstlichen und Hofftiung erweckenden Lichtpunkte . Cs

gibt auch noch vortreffliche Bekenner des christlichen
Glaubens , noch einen reichen religiösen Fond im christ¬
lichen Volke . Selten in all ' den vergangenen Jahr¬
hunderten stand die katholische Kirche reiner und achtung¬
gebietender da . Gegen das moderne Hcidcnthmn hat sich
auch eine mächtige Neaktion des christlichen Geistes er¬

hoben . Und »vie in finsterer Nacht oder im kalten Winter
die Sonne immer noch am Himmel steht und alsbald
einen neuen Tag , einen neuen Frühling bringt , wenn die
Erde sich ihr »vieder zmvendct , so hat auch Jesu ? ChrtsttlS
uns nicht verlassen , er wohnt unter uns im hl . Sakrament
des Altars , in all ' den Tabernakeln , vor denen das
eivige Licht von seiner Gegenwart Zeugniß gibt , und die
Wendling zum neuen Tag , zum neuen christlichen Bölker -
frühling »vird nach der Erwartung des Oberhauptes der
katholischen Kirche herbeigcführt werden durch die Ber -
ehrimg des heilige » Herzens Jesu .

Wenn die Soime dännncrnd zum Horizont aufsteigt ,
so beleuchtet sie zuerst die hohen Bergesgipfel . Wie ein
solcher Morgenschimmer auf einsamer Bergcshöhe »var
die erste Offenbarung unserer Andacht im Jahre 1675
an eine gottbegnadete Seele , an die selige Maria Mar¬
garethe Alacoque . Ihr kennt die Selige imd kennt ihr
Werk . Erst nahm der Heiland sein erwähltes Werkzeug
selbst in die Schule seiner Gnade , er enthüllte ihr die
Flammengluth seiner Liebe zu den Menschen , die uner¬
meßlichen Gnadenfchätze , die in feinem Herzen für die
Welt aufbetvahlt sind, und die tiefen Kränkungen , welche
der Undank der Menschen ihm verursache . Er trieb sie
an zu eifriger Hebung aller christlichen Tugenden , be¬
sonders der Temuth , des Gehorsams , der Liebe und
sühnender Buße . Er zeigte ihr in gnadenreicher Er¬
scheinung sein Herz , wie eine krystallhellc feurige Sonne ,
die ihre Strahlen über die Welt ausgicßt : und dann
gab er ihr beu Auftrag , für die Verbreitung der Vcr -

ehrimg seines liebeglühenden Herzens zu »virken , und die

Versicherung , daß er alle diese Verehrer überschtvenglich
mit den göttlichen Schätzen bereichern »ocrde , deren Quelle
dieses heilige Herz ist.

Die Andacht schien neu und ungewöhnlich . Einzelne
haben sie mit Eifer erfaßt , viele sie niißtranisch abge -
»viescn . Mit gewohnter Vorsicht prüfte der apostolische
Stuhl diese neue Bethätignng frommen Eifers ; aber je
eingehender seine Untersuchungen wurden , dcsto mehr
schwanden auch die Bedenken , desto klarer erwies sich die

ans Jesu Geheiß verbreitete Andacht als echt christlich,
ja als providentiell für unsere Zeit erschlossene Pflanz -

schnlc christlichen Sinnes und christlicheir Lebens . Die
Andacht »vurde von der kirchlichen Autorität gutgcheißen
und empfohlen , und heute ruft Leo XII ' ., vom heiligen
Geiste geleitet , alle Welt , die ganze Christenheit zii Jesu
Herzen , dainit wir uns an ihm wieder crwärmcii , aus
ihm wieder Verständniß finden für die Wahrheiten des
hl . Glaubens , an ihm uns retten von den zerstörenden
Fluthen antichristlicher Zcitströinung .

Es ist auffallend , »velchc große Bedeutung zii allen
Zeiten die Volksandachten in der Geschichte des Christen -
thunis hatten . Sie waren immer die Antwort des
Äenschcnherzcus auf die Anregungen der göttlichen
Gnade . Gott läßt sich zu dem Menschen hernieder und
offenbart seine Wahrheit , seine Gebote : der Mensch aber
kehrt sich im Gebete zu Gott und spricht vor ihm seinen
Glauben , seine Liebe und Hingebung aus . Wenn der
Prediger von der Kanzel steigt und das Volk sich ans
die Kniee wirft , um seine Gefühle und Entschließungen
vor Gott in heißem Gebet ausznsprcchen , dann hat die
Predigt die Herzen ergriffen ; »venu dagegen die Zu¬
hörer sich nicht zum Gebet angeregt fühlen , so ist der
Same des Wortes Gottes auf den Weg oder unter die
Dornen gefallen .

So hat mm Jesus Chrisliis selber auch in unseren
Tagen »vieder einen Predigtstuhl aufgeschlagcii in feinem
heiligsten Herzen . Mit „Herz " bezeichnet inan in allen
Sprachen die Person , ihren Charakter , ihr Streben und
Wollen . In Jesu Herz wurzeln all ' die Großthaten
seiner Liebe , burci ) welche er unsere Erlösung vollbrachte .
Wenn »vir cs verehren und uns ihm hingebcn , so ver¬
kehrt er mit uns wie einstens mit seinen Jüngern , und
wir durchleben mit ihm alle Geheimnisse seines irdischen
Wandeln ? . Da predigt er uns wieder , »vie einstens auf
dem Berge , die Armuth , die Sanftmnth , die Barm¬
herzigkeit unb die Reinheit des Herzens . Hier eröffnet
er »vieder seine Tngendschule und ruft uns zu : „ Lernet
von mir , denn ich bin sanftmüthig und dcmüthig von
Herzen .

" (Matth . 11, 29 .) Wir können den Saum
seines Kleides nicht n»ehr berühren , »vie die kranke Frau
im Evangelium , aber wir können seinem Herzen klagen
alle unsere leibliche r»nd geistige Noth . Wir können den
Finger nicht mehr in seine Wunden legen , »vie der
zweifelnde Apostel , aber in seinem Herzen finden »vir die
Gnade unerschütterlicher Glaubensstärke . Wir können
nicht zu seinen Fußen weinen , wie Magdalena , aber in
seinem Herzen finden wir tröstendes Erbarmen und den
Sieg über sündhafte Leidenschaften . So wird der stille
Tabernakel wieder zuni Audicnzsaale des Heilandes , »nd
während die Feinde Jesu jedes christliche Zeichen zu ver¬
wischen suchen, tritt Jesus niittelst der Andacht zu seinem
heiligsten Herzen uns so nahe , als ob er wieder sichtbar
unter »ms lebte .

Ich inuß , Geliebte , die »vettere Aiisführiing dieses
Gedankens den Predigten eurer Seelsorger ttberlassen .

Aber mit aller Inständigkeit bitte und mahne ich euch :
kommet Alle zu Jesus m»d seinem heiligen Herzen !

Konimet ihr vor Allen , hochwürdige Priester und Mit¬
arbeiter im Weinberge des Herrn . Durch das Sakra -
ment der Pricsterlvcihe habt ihr die priestcrlichen Gc -
ivaltcn , im Verkehr mit deni Herzen Jesu erlangt ihr
den apostolischen Geist . Das Priesterlebcn ist stets ein
Opferleben , »»nd vielfach ist Undank und Enttäuschung
die tägliche Zugabe zn eueren anfrcibendcn Arbeiten .
Am Herzen Jcsil aber fiildet ihr das Herz des Freundes ,
der euch versteht . Hier könnt ihr mit St . Paulus rufen :
„ Wer wird uns scheiden von der Liebe Christi ? Trübsal
oder Angst , oder Hunger , oder Blöße , oder Gefahr , oder
Verfolgung , oder Schwert ? In diesen» allem übertvindcn
wir um desjenigen willen , der uns geliebt hat .

" (Röm . 8,
35 , 37 .) Hier habt ihr auch nach einer besonderen Ver¬
heißung an die selige Margaretha Alacoque die Gewähr
des Erfolges für eure Mühen .

« 9S

Irn Wanne der Schuld.
Eine Erzählung aus den Marschen . Von S . Baring Gould .
11 ) —— -Nachdruck vrrdolen .)

(Fortsetzung .)
Einige Sekunden lang verharrte dann Droonlands

Zweigend . Er zitterte ani ganzen Körper , wie in Fieber -
-schauer » , zitterte , als ob das Mark in seinen Knochen
von eisigem Frost erstarrt »väre . Darauf fragte er mit
seltsam gezlvungener Stiinmc :

„Wie lange seid Ihr hier gewesen ? Was habt Ihr
gesehen ?*

Dabei bückte er sich nach feinem Steigbügel , hakte die
eine der Laternen aus und hielt dieselbe hoch, um die
Person , welche seine Hülse erbat , deutlich sehen zu können .

■ Das matte , gelbe Licht fiel auf ein Haupt mit dichtem
!braunen Haar und eineni blassen , wunderbar schönen
-Gesicht mit großen , feurigen Augen , welche flehend zu
-ihm aiifblicklen .

Seine Hand , welche die Laterne hielt , zitterte und das
-Licht flackerte infolgedessen . Uni seine Aufregung zu ver¬
bergen , versetzte er die Laterne in eine pendelnde Be¬
wegung , und der Wiederschein ihres Lichtes zuckle auf
Und schwand wieder und glühte wieder auf in diesen
zroßen , flehenden Augen und spielte ans dem metallisch
chimmernden , braunen Haar , als ob Lichtlvcllen durch
>as Dunkel heranfluthcten unb zurückebbten .

„Was habt Ihr gesehen ? "
»oiederholte er.

„Gesehen ? — Ich sah bloß Euch . Ich brauche Hilfe .
Werdet Ihr mir helfen ?"

«Wie lange seid Ihr hier gewesen ? "

„Wie lange ? Ich bin doch jetzt eben erst gekommen .
Ich bin gelaufen .

"

Ihr Busen hob und senkte sich krampfhaft unter ihrem
bunten Brusttuch , ihr Athen ! kam stoßweise in kleinen
Dampfwolken , die wie Goldstaub in dem Schimmer der
Laterne aufleuchteten .

Droonlands stemmte seine beiden Hände ans den
kaitelknopf , während der Dreschflegel unter ihnen quer
yrHer lag . Die Handhabe der Latxrne hatte er vorher

zwischen seine Zähne genommen und die durch den oberen
Deckel dringenden Lichtstrahlcll fielen auf sein unheimlich
düsteres Gesicht . Er dachte ernstlich »ach. Wiedererkannt
hatte er daö Mädchen nicht . Seine Gedanken waren zu
sehr von anderen Dingen erfüllt , als daß er sich fragte ,
ob er sie schon früher einmal gesehen hätte . Aber sie
drängte beharrlich :

„Helft uns doch ! Ich bin so sehr gelaufen . Ich bin
ganz außer Athcm . Ich sah Euch oben auf dem Damme
bei uns vorbeircitcn . Ich rief Erich dort an und sprach
zu Euch , und Ihr »volltet nichts für uns thun . Mein
ariner Vater ist inzwischen kränker geworden . Er liegt
im Sterben . Ihr inüßt , Ihr sollt uns helfen !"

Er blickte noch immer auf sie . Dies wunderschöne Ge¬
sicht , — das einzige , was ihni aus dem tiefen Dunkel
entgegcnleiichtete , bezauberte ihn trotz feines Entsetzens ,
trotz seiner Befürchtungen .

„Ich bin die Hansircr -Zita . Ich bin die Tochter von
dem nrmeit Hausircr ans Ely . Er wurde plötzlich krank,
— ■■ ' •» nicht weiter kommen . Er ist dort unten an
bc ■.i — und liegt im Sterben , — mein Vater ! "

orach sie in heiße Thränen aus , und bei dem
S : . er Laterne sah Ki , wie die funkelnden Tropfen
die « >. :ucn Wangen herunterliefen , sah , wie sie in den
großen Singen aufstiegcn »nid dann hinüberfluthcten .
Langsam nahni er die Handhabe der Laterne aus deni
Munde und sagte :

„ Ich ka»in »riich nicht mit Euch abplagen . Ich habe
mich um meine eigenen Angelegenheiten zu kümmern .

"

Anfangs war er erschreckt gewesen , in der Befürchtung ,
daß sein Znsanimentreffcri mii Runhani vielleicht Zeugen
gehabt Hütte, daß dies Mädchen vielleichl iin Stande
wäre , gegen ihn Zeugniß abzulegen , falls ihiri der Tod
seines Nebenbuhlers zur Last gelegt »vürde .

„O , kommt doch ! O bitte , konimt doch I" schluchzte
Zita , seinen Stiefel mit beiden Händen noch fester um¬
klammernd .

„Riest Ihr denn vorhin ? "

„Ja , das war ich."

« Ihr rieft mich ?"

Es„ Ja . Wen hätte ich denn sonst rufen sollen ?
»var doch Niemand da .

"

„ O, " erwiderte er ; „Ihr saht also Niemanden sonst ?
Nieniauden bei mir ?"

„ Nein . Ich kletterte den Wall heralif , als Ihr vor -
bcikamt . Ich redete Euch an , aber Ihr fluchtet unb
schimpftet nur .

"

„ Ich — ich that das ? "

Hier »uußte irgend ein Jrrthum vorliegcn . Sic hielt
ihn für den Mann , der jetzt auf dein Grunde des Was¬
sers lag .

„Ihr sollt nicht so fortgehen !" rief das Mädchen ,
voller Verzweiflung sich an deni Steigbügel festhaltcnd .
„Ihr könnt »licht so herzlos sein , meine » armen Vater
so sterben zu lassen .

"

„ Was ist mir Euer Vater ? Laßt mich los .
"

„ Ich »vill Euch aber nicht loslassen .
"

Er spornte sein Pferd an , aber sie fiel ihm in die
Zügel und hielt es ans .

„Seht Euch vor !" rief Droonlands . „ Ich will mich
nicht gegen meinen Willen zurückhaltcn lassen .

"

Aber sie hing noch immer an dem Zügel unb ant¬
wortete :

„ Tann reitet mir über mich weg und tödtet mich auch.
Ich will Euch nicht los lassen .

"

„Was meint Ihr damit ? " fragte er keuchend. „Was
meint Ihr mit Eurem „ Tödtet mich auch ?"

„Ihr könnt über mich fortreiten , aber ich werde Euch
nicht loslassen .

"

„Aber weßhalb sagtet Ihr : „Tödtet mich auch ?"

fragte er drohend .
„Ich - will dann ebenso sterben , wie mein anner Vater

sterben muß . Ich Hab? keine Lust »veiterzuleben , »venn
er stirbt . Wie könnt Ihr ihn so hiflos lassen ? Wie
könnt Ihr sp grausam sein ?" Dies rief sie mit so
leidenschaftlicher Heftigkeit , daß ihr ganzer Körper wie
in » Krampf zuckte ,vid sie das Pferd getvaltsan » am
Zaum riß , den sie noch immer festhiett .

«Was ist das ?"
fragte Droonlands, als das Pferd

Kominet zrini Herzen Jesu ihr Alle , die ihr in den
Fesseln einer Leidenschaft schmachtet . Ihr seid tutr deb¬
il alb schwach im Glauben geworden , weil ihr zuerst
schwach wurdet in der Tugend . Jesus ist eure Stärke .
Beginnt einmal den Kanipf gegen die Hauptleidenschaft ,
Jesus zeigt mit dem Licht seiner Gnade den Weg , gibt
euch übernatürliche Kraft : folgt ihni Schritt um Schritt !
Euer Kanipf ist nicht schwerer und nicht langwieriger
als der des heiligen Angnstin , unb Augustinus wurde
an Jesu Herzen ein Heiliger .

Kommet zuni Herze » Jesu , ihr Väter und Mütter ,
die ihr nicht ohne Grund besorgt seid um eure Kinder .
Jesus versteht cncrn Kmnmcr und trägt ihn selber im
Herzen . Er »vird Helsen , aber er »vill gebeten sein °

, denn
dieses ist das Gesetz im Reich der Gnade , daß die Gnade
dein Gebete folgt . Weihet eure Kiiidcr dem heiligen
Herze » , führet sie zum Tabernakel , zur heiligen Messe,
zu den heiligen Sakramenten , und ihr »verdct sic retten
für Zeit und Ewigkeit .

Kominet ihr besonders , ihr jungen Herze » , in denen
die Stürme der Leidcnschast die Keime der Tugend zu
ersticken drohen . Sehet da in Jesu Herz die Quelle ,
an der eine heilige Slgncs , eine heilige Agatha die Kraft
zur Jungfräulichkeit unb zum Martyrium gesunden haben ,
sehet da den Gnadenbrnnnen , durch den erquickt und
gestärkt ein heiliger Aloisius , ein seliger Bernhard von
Baden den Lockruf der Welt r»ud ihrer Lust verachtet
und überwunden haben . Ja , kommt Sille zu Jesus , die
ihr mühselig und beladen seid, er »vird euch erquicken.

Damit aber alles dieses um so sicherer geschehe, so
erfüllet den dringend ausgesprochenen Wunsch des Heit .
Vaters , daß die au manche » Orten schon bestehende
Sitte , wonach am ersten Freitag des Monats Andachts -

Übungen zn Ehren des heiligen Herze, »s Jesu abgehallen
»vcrdcn , in immer »vcitcrc Kreise verbreitet »verde . Ihr
könnet dabei die kürzlich approbirtc Litanei beten »md
die Weihe an das Herz Jesu jedesmal »vieder erneuern .
Der Monat J »mi aber sei euch stets ein besonders
heiliger Monat z»ir Vermehrung eures Eifers und zum
Segen für eure Seelen .

Leset eifrig fromme Schriften , die euch in den Geist
des lieben Heilandes cinsühren , »vozn der längst be¬
währte Sendbote des Herzens Jesu besondere Empfehlung
verdient .

Der Segen und die Gnade unseres Herrn Jesn Chnff
sei »md bleibe mit euch Allen ! Stuten 1

cP Deutschland , Frankreich und der
Diktatnrparagraph .

Im Sommer des verflossenen Jahres wurde » aller¬
hand Stimmen laut , Deutschland und Frankreich ge¬
hörten aus der See znsammcii im Bunde mit dem
Czarcnreiche gegen das „Britannien , das auf den Wogen
herrscht "

. ^ Kaiser Wilhelm besuchte ein französisches
Schulschiff in : Hafen der alten norwegischen Handels¬
stadt Bergen ; cm französisches Kriegsschiff kehrte für die
Dauer einer Woche in Bremerhaven ein , und deutsche
und französische Seeoffiziere tauschten miteinander
Liebenswürdigkeiten aus , während französische Marine -
leute blondzvpfige deutsche Mädchen im Tanze sch»oangcn .
Leicht gerührte Gcmüthcr sahen bereits die Revanche
für immer begraben und die Morgenröthe dauernder
Freundschaft über Frankreich und Deutschland leuchten .

Aber Frankreich »st das Land der jähen StimmungS -
»vcchscl, »mb vor wenigen Wochen hat cs der Präsident
der französischen Deputirtenkammer fertig gebracht , an
einem öffentlichen Orte eine Rede zn Hallen , die mir so
triefte von Revanchegcdanken . In : Reichstage aber hat
am letzten Mittwoch Reichskanzler Fürst Hohenlohe von
„ nuferen erregbaren Nachbarn " gesprochen : „ Unsere

einen Schritt vonvärls that und dabei über etwas
stolperte .

Gleichzeitig hielt er die Laterne hoch, um besser sehen
zu können . Quer über den Damm , unter den Hufen
seines Pferdes lag der Dreschflegel , welcher ihn vorhin
an seinem Tigerfell festgehalten hatte .

„Jetzt erkenne ich Euch , - ja , jetzt erkenne ich Euch, "

ries das Mädchen . „ Ihr »oarct ja der Mann , der heute
den Dreschflegel von uns kaufte .

" Dann »oiederholte sie
von Neuem : „ Mein Vater ist krank . Er sitzt dort
»mtcii an dem Damm . Er kann nicht mehr gehen , er
»vird vor Kälte sterbe» , »venn Ihr ihm nicht helft . "

„ Laßt los, " schrie Droonlands wüthend , „ oder ich
schlage mit dem Dreschflegel auf Eure Hände .

"

„Meinetwegen könnt Ihr sie zerschnietten ». Dann
werde ich den Zügel mit meiiie » Zähnen fcsthaltcii .

"
Zornig schwang er den Dreschflegel um seinen Kopf .
Da bückte sich Zita , hob den zweiten Flegel ans ,

stellte sich dem Retter kühn in den Weg und erklärte
entschieden : Ihr seid böse , Ihr seid ein böser Mann
und habt em grausames Herz . Ich kann Erich bloß
durch meine Bitten nicht dazu bringen , daß Ihr zu
meinem Vater kommt . So »vill ich Euch jetzt zu ihm
hintrciben , — mit diesem Dreschflegel treiben , — zwingen
»vill ich Euch , daß Ihr zu ihm geht .

"
Er versuchte an deni Mädchen vorübcrzurcilcn , aber

sie »vich nicht von der Stelle und vor ibrcm durch die
Luft schtvirrenden Dreschflegel und ihrer drohenden Hal¬
tung scheute das Pferd zurück und stürzte beinahe sannnt
dem Reiter den Abhang in die Fahrrinne hinunter .

Droonlands stieß einen »vilden F-Iilch aus »md ver¬
suchte von Neuem an dem Mädchen vorbcizureiten ,
wurde aber »viedcrum von ihr zurückgctricben .

„Seht Euch vor , oder ich werde Euch überreitcn, "

drohte er . Er schalterte dann aber von innerem Grauen
zusammen , als er daran dachte , »vie Jake Rnnham noch
vor »vcnigen Minuten »vörtlich dieselbe Drohung gegen
ihn ausgestoßen hatte .

Einige Sekmiden verharrte er dann in tiefein Nach»
denken. . ^ Fortsetzung folgt .)



Nachbarn Und erregbar . Unsere Bevölkerung (in Elsaß«
Lotbringen ) steht noch an vielen Orten in Beziehungen
ui ihren früheren Landsleuten . ES ist immerhin möglich ,
paß wir von etwaigen im Nachbarlande auftretenden
Erschütterungen nicht unberührt bleiben. Allerdings sind
unsere Beziehungen zu der französischen Regierung die
denkbar besten , und auch im Lande ist die Stimmung
für uns eine fteundlichere, als in früheren Jahren .
Aber eine Gewähr für die Dauer dieser Stimmung
kann Niemand geben . Deßhalb müssen wir für alle
Eventualitäten vorbereitet sein und dürfen die Mittel
nicht aus der Hand geben , deren wir zur Sicherung
unseres Besitzes bedürfen. Wir haben Elsaß-Lothringen
nicht durch Volksabstimmung, sondern mit Waffengewalt
erworben und wollen das wieder gewonnene Land be¬
halten . . .

" Ein ernüchterndes Sturzbad ftir die über¬
schwänglichen Hoffnungen aller solchen Leute , die die
Zukunft bereits im rosigen Lichte eines Freundschafts¬
bundes zwischen Deutschland und Frankreich erstrahlen
sahen. Die Franzosen hätten es so gern gesehen , daß
das starke Deutschland an die Spitze eines englandfeind¬
lichen Festlandbundes trete — deutlicher ausgcdriickt ,
daß es gegen Britannien den Franzosen die Kastanien
aus dem Feuer hole. Seitdem sie die — eigentlich
selbstverständliche ! — Erfahrung gemacht haben , daß
Deutschland für solche gefährliche und für sich selbst
höchst unzweckmäßige Pläne nicht zu haben ist , ist das
Thernwmeter der fteundschaftlichen Gesinnungen „unserer
erregbaren Nachbarn" für Deutschland uni mehrere
Grade gesunken , und wer weiß , was sich noch ereignet,
wenn am Ende das Waffenglück im Burenkriege doch
noch den Engländern günstig sein sollte . Dann kann es
leicht kommen , daß man in Paris in gar nicht ferner
Zeit die englische Freundschaft noch höher im Preise
schätzt, als kurz vorher die deutsche.

Trotz alledem stand Reichskanzler Fürst Hohenlohe im
Reichstage fast allein da mit seinem grundsätzlichen Fest¬
halten an deni sogenannten Diktaturparagraphen , dem
8 10 des Gesetzes für Elsaß-Lothringen vom 31 . Dezbr.
1871 , der deni Statthalter die Befugniß verleiht : „bei
Gefahr für die öffentliche Sicherheit alle Maßregeln
ungesäumt zu ergreifen , die er zur Abwendung der
Gefahr ftir erforderlich hält "

. In : Namen der Konser¬
vativen, die gegen die Aufhebung dieses Diktaturpara¬
graphen stimmten, erklärte Abg. v . Levetzow, daß auch
sie keine Freunde dieser Bestimmung seien und nur noch
diesnial für den Paragraphen stimmen wollten, der
Reichsregierung aber alle Verantwortung überließen.

Reichskanzler Fürst Hohenlohe hat den Gegnern des
Paragraphen selbst neue Waffen dagegen in die Hand
gedrückt , ohne Absicht , wohl sogar gegen seine Absicht,weil eben Alles gegen die Beibehaltung dieses Para¬
graphen spricht . Im Reichstage sind viele Beweismittel
gegen denselben beigebracht worden. Nur ein wichtiger
Punkt ist dabei unberührt geblieben.

Gerade in Negierungskreisen hört man häufig die
Klage äußern , daß so wenige Altdeutsche in Elsaß -
Lothringen sich ansiedeln. Aber wer sucht gem ein
neues Heim in einen : Lande , das unter der Herrschaft
eines solchen Ausnahmegesetzessteht, eines „gesetzgeberischen
Ungeheuers"

, lote der elsäffische Abgeordnete Vonderscheer
sehr treffend sich ausdrückte? Der Statthalter kann,
wenn es ihm beliebt, nach diesem Diktaturparaaraphen
sofort Jedermann aus Elsaß -Lothringen Hinausweisen,
Eingeborene des Landes und Altdeutsche genau ebenso
wie Ausländer. Wer setzt sich gern der Gefahr aus,
plötzlich durch solche Maßregeln bedroht zu werden?
Man sage nicht , das könne nicht Vorkommen . Wahr¬
scheinlich ist es nicht . Aber wer die Geschichte des
Polizeispitzelthums genauer kennt , der weiß, daß auf
diesem Gebiete mitunter das ganz Unwahrscheinliche zum
Ereigntß wird ; und jedenfalls wünscht der , der einen
neuen Herd sich gründen will , das in einem Lande zu
thuu , das nicht von Beamtenwiükür beherrscht wird.
Die Regierung schadet also durch das starre Festhalten
an dem Diktaturparagraphen ihren eigenen Plänen ganz
erheblich ; und gleichzeitig trägt sie dazu bet , dadurch in
Frankreich nach wie vor der Anschauung Nahrung zu
geben , daß Elsaß -Lothringen noch immer nicht von
Deutschland als ein Stück von sich selbst angesehen wird,
sondern als eine noch nicht ganz sichere Eroberung , die
sestgehalten werden müsse mft Ausnahmebestimmungen
und Gewaltmitteln .

Bor allen Dingen aber befindet sich die Reichsregierung
nüt ihrer Beibehaltung des Diktaturparagraphen wieder
einnml im ausgesprochenen Gegensätze zu der gesammten
Bevölkerung des ganzen Reiches , und vor allen Dingen
in schädlichem Widerspruche zu der Einwohnerschaft von
Elsaß -Lothringen selbst . Auf diese Weise wird es am
allerwenigsten gelingen, die Herzen der Elsaß-Lothringer
in frei gewähltem Liebesbunde an Altdeutschland zu
fesseln !

Das Verbot der Einfuhr von Fleisch
und Fleischwaaren ,

wie es die Reichstagskommisston zur Vorberathung des
Fleischbeschaugesetzes beschlossen hat , wird vor Allem die
amerikanische Fleischproduktion treffen. Mit
Spannung und Besorgniß und zugleich in drohender
Saltung verfolgt man deßhalb drüben das Schicksal des

esetzes . Alsbald nach dem Kommissionsbcschlufse
schallt denn auch das Echo herüber , das man erwarten
mußte. Obgleich noch keine fornielle Enffcheidung er-
olgt ist, so werden , wie aus Washington berichtet wird,
die Vereinigten Staaten das Gesetz für nicht wünschens -
werth erklären und deßhalb ablchnen, in Verhandlungen
über einen Gegenseitigkeitsvertrag einzutreten.

Habm die Vereinigten Staaten bisher etwa Nei¬
gung zu Unterhandlungen über einen Gegenseitigkeits¬
vertrag gezeigt ? Deutschland ist ihnen gegenüber so
nachsichtig und geduldig gewesen , wie eS nur denkbar
war und dennoch behandeln sie cs in wirthschaftlicher
Hinsicht auf das schroffste. Zollvergünstigungen, die uns
vertragsmäßig znständcn, werden uns trotz aller Proteste
verweigert , ja man hat noch besondere Klauseln
geschaffen, um deuffche Maaren schlechter zu behandeln
als manche andere. Da kann nian billigerweise nicht
verlangen , daß Deutschland ängstlich danach frage , was
die Amerikaner von ihrem Standpunkte aus für
„ wünschenswerth" halten . Was haben sie sich denn
darum gekümmert, ob ihre Zollmaßregetn für uns
wünschenswerth waren oder nicht ? Ob sie , wenn wir
das Fleischeinfuhrverbot nicht cinftihrten , zu einem an-
nehnibaren Gegenseitigkeitsvertrag bereit wären , muß
nian nach ihrer ganzen Haltung bezweifeln. Eine der¬
artige Andeutung ist wohl nur als Lockung oder
Drohung gemeint . Verzichteten wir großmüthig auf
das Verbot , so hätten wir vermuthlich das Nachsehen .

Der Reichstag wird ohne Zweifel dem Kommis-
sionsbeschlusse beitreten. Würde die Regierung dann
das Gesetz fallen lassen , so würde sie sich dadurch in
Widerspruch setzen mit der großen Mehrheit der Bevölke¬
rung und doch von Amerika keinen Dank ernten. Wir
begreifen ja, daß sie die Amerikaner nicht reizen mag,
aber wir können uns doch nicht auspowern lassen ,
bloß um politisch oder wirthschastlich mit den Vereinigten
Staaten auf gutem Fuß zu bleiben. Die Gefahr eines
entschiedenen Auftretens ist auch gar nicht so groß, wie
ängstliche Gemüther es hinstellen . Die Amerikaner haben
ein viel zu großes Interesse an der Ausfuhr nach
Deutschland , als daß sie eine auch nur vorübergehende
Hemmung derselben nicht schwer empfinden sollten . Mit
eineni Zollkriege würde es also wohl gute Wege haben.

Man muß sogar sagen, daß die Kommission sehr
rücksichtsvoll vorgegangcn ist. Sie hat ihren früheren
Beschluß , der die Einfuhr von Fleisch - und Fleischwaaren
verbieten und die Einfuhr von frisch geschlachtetem Fleisch
nur bis zum 31 . Dezember 1902 zulassen wollte, selbst
wieder abgeschwächt, indem sie die Frist bis »um
Ablauf der Handelsverträge ausdehnte, mehrere Fleisch¬
produkte auch später zulassen will und bis zu diesem
Termin das Verbot in der Hauptsache auf Fleischwaaren
beschränkt , bei denen eine Untersuchung nicht möglich ist
und für deren Unschädlichkeit die Amerikaner keine Ge¬
währ bieten können . Die Amerikaner wären nicht zu
Beschwerden berechtigt gewesen, wenn wir die gesammte
Einfuhr alsbald verböte» . Sie sollten es demnach
dankbar anerkennen, wenn wir es nicht thun .

Die Einschränkung des ftüheren Beschlusses beruht
bekanntlich auf einerVereinbarung zwischen Konservativen,
Nationalliberalen und Centrum . Die „Deutsche Agrar¬
korrespondenz "

, d
möglichst maßlo
die nicht darauf e

:e ihre „Force "
, immer darin sucht,

e Forderungen zu stellen und alle,
«gehen, des Vcrrathes an der Land-

wtrthschaft zu bezichtigen , fällt nun über das Ce nt rum
her und sucht die ihm anhängenden Landwirthe gegen
die Fraktion aufzuhetzen : Centrum und Nationallibcrale
bestreben sich, ein Gesetz nach dem Herzen der Negierung
schaffen zu helfen , das sich als ein heftloses Messer ohne
Klinge erweisen werde . Es sei hohe Zeit, daß die diesen
Parteien anhängenden Leute im Lande die hier vor¬
liegende klipp und klare Rechtsftage einmal zum Prüf -
stein ftir die wahre Gesinnung ihrer Vertreter in den
Parlamenten nähmen . Würde dies bei einer so klar
liegenden Sache versäumt, dann sollte man sich füglich
nicht wundern, wenn die heimffche Jntereffenvertretung
später um so lauer in allen anderen wirthschaftlichen
Fragen ausfallen würde, in denen die Verhältnisse weniger
klar zu Tage liegen, als beim Fleischbeschaugesetz.

Das ist eine ganz unverantwortliche Hetzerei,
die sich schon dadurch als solche kennzeichnet, daß die
betheiligten Konservativen geschont werden. Es kann
sich ftir eine vernünftige Partei doch nicht darum handeln,
möglichst westgehende Beschlüsse zu fassen , die nachher

vov der Regierung nicht angcnonmien werden, sondern
nur darum , möglichst gute Bestimmungen Gesetz werden
zu lassen , das allein bringt der Landwirthschast Vortheil .
An den Kommissionsbeschlüssen ist gar nichts auszusetzen ,da nach ihnen in wenig Jahren ein so gut wie voll¬
ständiges Verbot der Fleischeinfuhr Antritt . Was kann
man denn noch mehr wollen? Die Uebergangszeit ,
die die Einfuhr doch auch schon ganz bedeutend ein¬
schränkt , mußte zugelassen werden, wenn man nicht von
vornherein die Hoffnung abschneiden wollte, daß über¬
haupt etwas zu stände künie . Wir sind überzeugt, die
der Centrunispartei angehörenden Landwirthe werden
das verstehen und billigen und sich durch rabiate Hetzer
nicht irre machen lassen .

Deutschland»
Berlin , 26 . Februar.

cw Zum Fleischbeschau - Gesetze und seiner
Beurtheilung macht die konservative „Kreuzztg.

" auf eine
Aeußerung aufmerksam, die der Reichskanzler Fürst
Hohenlohe am 27 . April 1898 im Reichstage gcthan
hat . „Selbstverständlich" — so sagte damals Fürst
Hohenlohe — „werden gegenüber der ausländischen
Einfuhr , von Fleischwaaren mindestens glcichwerthige
hygienische Vorsichtsmaßregeln zur Anwendung gelangen
wie gegenüber den inländischen Erzeugnissen gleicher
Art.

" Wenn man sich diese Aeußerung in's Gedächtniß
zurückruft, so kann man schwerlich glauben, daß die ver¬
bündeten Regierungen aus übergroßer Rücksichtnahme
auf ausländische Fleischhändler gegen die Interessen der
deutschen Verbraucher und Fleischerzeuger den Vor¬
schlägen der Reichstagskommission ihre Zustimmung ver¬
sagen sollten , wie freisinnige Blätter behaupten wollen.
Eigentlich ist es ein sehr bedauernswerther Zustand , daß
man überhaupt erst die Forderung besonders aufstellen
und umständlich begriinden und vertheidigen nmß , daßdas ausländische Fletsch nicht vor dem inländischen be¬
vorzugt werde.

— Ein Nothweingesetz soll dem Reichstage nach
der Meldung eines Börsenblattes noch im Laufe dieser
Tagung zugehen , Nach den Bestimmungen dieses Gesetzes
sollte em vollkommenes Verbot des Kunst Weines
an die Stelle der Deklarationspflicht treten.— Der Centralvorstand der nationallibe¬
ralen Partei hielt gestern seine ordentliche Jahres-
sitznng ab . Zur Flottenvorlage wurde eine Reso¬
lution angenommen, welche als selbstverständlich erklärt,
daß alle Parteifreunde mit voller Kraft für das Flotten¬
gesetz eintreten. Später fand ein Festmahl im „Kaiser¬
hof" statt, dem die Mitglieder der Reichstags- und der
Landtagsfraktion beiwohnten. Folgendes Telegranimwurde an den Kaiser abgesandt : „Die im „Kaiserhof"
vereinigten Mitglieder des Centralvorstandes der national-
liberalen Partei aus allm Theilen des Reiches in Ge¬
meinschaft mit den Vertretern der Partei des Reiches und
Landtags bringen Euer Majestät ihre ehrfurchtsvolle
Huldigung dar und erklären sich mit patriotischer Ent¬
schlossenheit bereit , ihre beste Kraft anzuwenden , damit
die großen Ziele der weit vorausschauenden PolitikEurer Majestät erreicht , besonders auch die Anforde¬
rungen der starken Machtstellung Deutschlands zur See
baldigst erfüllt werden. Hammacher , Ehncrn .

" (Die
„Franks . Ztg.

" fragt mit Recht , ob denn die Herren
Angesichts der Lage ihrer Partei nichts anderes und
nicht mehr zu verhandeln gehabt haben ?)— Der sächsische Kohlenarbeiter - Ausstand
isi so gut wie beendet : die Kohlenbergleute haben den
Streik verloren, und das Zwickauer Streikkoniste hat
unter der vollkommenen Zustimmung der Streikenden die
ganze Lohnbewegung bereits am letzten Sanistag für
erloschen erklärt. Ohne Zweifel schließen sich nun die
übrigen sächsischen Reviere dem Zwickauer Vorgehenuumsttelbar an , und es kann nach der Lage der Dingenur eine Frage von wenigen Tagen sein, bis alle aus¬
ständigen Kohlenberglente in den sächsisch -thüringischenRevieren wieder angefahren sein werden. Die Kohlen-
becgleute sind durchaus zu bedauern, daß diese Bewegung
so für sie ausgeht, deßwegen , weil sie ohne jeglichen
Nutzen erhebliche Verluste an Arbeitslohn erleiden mußten.
Aber der Streik war von vornherein ziemlich aussichtslos ;in dieser Meinung stimmten von Anfang an alle Kenner
der Verhältnisse mit einander überein. Es geht gewöhn¬
lich so mit Lohnbewegungen, die durch künstliche
Agitation von Außen her erzeugt werden ; und
dies ist hier durchaus der Fall gewesen . Die Unter-
nehnier können nicht leugnen, daß Manches an der Lageder Kohlenbergleute in diesen Revieren zu verbessern ist.Es wird daruni gerecht und klug von ihnen gehandelt
sein, wenn sie nunmehr nach der Aufnahme der Arbeit
sich bernühen , aus freien Stücken Einiges von den Forde¬
rungen der Arbeiter zu bewilligen, die sie vorher ins¬

Theater, Konzerte, Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 27 . Februar.

v. 8t. Künstler -Coucert im Museumssaale . Von In¬
teresse dürfte es sein, Näheres über die Mitwirkenden in
dem von uns bereits erwähnten und am Samstag , den
10. März, stattfindcnden Künftler-Concerte zu erfahren .
Eine der anziehendsten Erscheinungen im Concertsaale ist
die anmuthige amerikanische Harfenvirtuosin Edith
Martin . Ihre von großem Erfolg gekrönten Concerte
beweisen, daß sie eine selten begabte Künstlerin ist, die
ihr schwieriges Instrument, mit soviel Bravour, wie
seelenvollen Vortrag zu bemeistern weiß . Alle Krstiken
erwähnen rühmend ihre äußerst großartige Technik und
poetische Erscheinung, die im Einklang steht mit der
reizvollen Wiedergabe der von ihr zum Vortrag er¬
wählten Kompositionen. Ihr am künstlerischen Können
ebenbürtiger Partner Wassili Besekirsky ist ein hochtalen-
tirter junger russischer Violinvirtuose, der Sohn des rühm -
lichst bekannten Geigenpädagogen Besekirsky aus Moskau .Sein in letzter Zeit erfolgtes erstmaliges Auftreten in
Deutschlands Hauptstadt war von bedeutendem Erfolg
begleitet, was um so höher anzuschlagen ist, als andere
hervorragende Geigenkünstler an gleicher Stelle um die
Palme rangen . Glänzende Technik , energffche Bogen-
sührung zeichnen ihn aus und seine ungewöhnlichen
Leistungen imponiren ebenso durch warme Tongebungwie stets goldreine Intonation . Herr Besekirsky wird
mit Miß Edith Martin als erste Nummer eine Sonate
des Altmeisters Spohr für Harfe und Violine zum
Vortragbringen . Ueber das im gleichen Konzert gesanglich mit-
v irkende Künstlerpaarv . D u l o n g werdenwirnoch berichten .— Kunstverein . Neu zugegangen sind : 264. Bertha
Maul hier Selbstporträt. 265 . Alfred Schnars hier
.Aus einem Schwarzwalddorf "

. 266 . Derselbe „Herbst-
tinimung " (Schwarzwald ) . 267 . Helen Jversen -Berlin
Tischdecke (gemalt und gestickt ) . 268 . DieselbeTtschläufer‘gemalt und gestickt ). 269 . Dieselbe Wanddraperie (ge¬

malt und gestickt) . 270 . E. Banmann hier „Stillleben " .
271 . M . Obermiller hier „Rhododendron "

. 272 . Die¬
selbe „Stillleben "

. 273 . Dieselbe „ Rosen"
. 274 . Die¬

selbe „Rosen"
. 275 . Dieselbe „Narzissen"

. 276 . I . Hirt
hier „Marnwrbüste "

. 277 . Paul Segiffer hier Porträt .
278 . Derselbe „ Westfälische Landschaft" . 279 . M . Horn-
muth-Kallmorgen hier „Stillleben"

. 280 Gräfin Erlach
hier Porträt .

* *

— Von Hochschulen rc . AIS Privatdocent habilitirte
sich an der Marburg er Universität vr . meä . Wendel ,
Assistent an der Marburger chirurgischen Universitäts¬
klinik, mit einer Antrittsvorlesung über „Charakter¬
veränderungen als Symptome und Folgen chirurgischer
Krankheftcn deS Stirnbeins. - - An oer Berliner
Universität ist Dr. Richard Meyer als Privatdocent
für das Fach der Chemie eingetreten. — Prof . F . S t r e i n tz ,
ftüher in Graz , hat sich in der philosophischen Fakultätder
Universität G ö t t i n g e n als Docent habilitirt. Seine Proe-
vorlesung behandeltdieEntwicklungsstufenderElektrochemie .= Verschiedenes. Der Grotzh. Konzertmeister Prof.
Leop. GrÜtzmacherin Weimar ist gestern plötzlich am
Hereschlage gestorben . — Der ältesteDüsseldorfer
Kupferstecher , Adam GoSwin Glaser , ist am
23 . d . M . , 85 Jahre alt , gestorben. Er war in
Dorsten i. Wests, geboren und kam 1635 auf die Düssel¬
dorfer Kunstakademie, wo er Schüler Joseph KelleAs
wurde. Er gehörte zu den besten Kupferstechern der
von Keller begründeten Schule . Von fernen , meist in
strenger Linienmanier ausgeführten Stichen find als be¬
sonders zu rühmende Blätter zu nennen : „Die Anbetung
der heiligen drei Könige nach Francia (in der Dresdener
Galerie ) , Tizian'S „Zinsgroschen", Vaola Veronese's
„Krenzschleppung" . Joseph Kehrens'

„Christus als guter
Hirte "

, August Siegeris „Der Liebesdienst" , Murillo's
„Würfelspieler"

. Seine erstere bedeutendereselbstständige
Arbeit war der Stich nach Ernst Deger 's „Verkündigun
den Glaser im Aufträge deS Kunstvereins für die

lande und Westfalen ausführte . Der Verein erwarb
auch von ihm die meisten Platten , und die vom Kunst¬
verein als Nietenblätter ausgegebenen Kupferstiche ge¬
hören zu den geschätztesten Gaben des um die Hebung
und Förderung der Kupferstechkunst hochverdienten Vereins .— Der Romanschriftsteller Franz H erzfeld (Pseudonym
Franz Held) aus Berlin wurde in Gries bei Bozen
wahnsinnig und mußte der Irrenanstalt übergeben
werden. — In Döbling bei Wien ist der frühere
Baudirektor der Südbahn , Architekt W. v . Flattich ,
ein geborener Stuttgarter , im Alter von 73 Jahren ,Sorben. — Ein unerwarteter Konkurrent für deuffche

zte ist der Japaner I)r. meä . HironoSki Karl
Adrian aus Nagasaki ; er hat sich in Hermsdorf im
Altenburgtschen „Holzlande" niedergelassen und findet
vielen Zuspruch.

Kleines Feuilleton .
— Blücher 's Urenkel. Graf Gebhard v . Blücher ,

der verschollene Urenkel des Feldmarschalls, dem kürzlich
das Schloß Wietzow als Erbe zufiel, ist soeben in einem
Sanatorium in New - Aork entdeckt worden. Der
Graf, der nach langen Irrfahrten in Amerika, tvo er
Soldat , Kellner, Nachtwächter u . s. w . war, endlich in
der Soldatenheimath in Washington eine Zufluchtsstätte
gefunden hatte , war feit Oktober v . I . verschwunden
und alle Bemühungen seiner Frau , die als Kranken¬
wärterin ihr Brod erwirbt , ihn mit Hilfe der Behörden
aufzufinden, blieben erfolglos . Graf Blücher hat jetzt
ein Vermögen von fast einer Million geerbt. Seine
Gesundheit ist jedoch durch Sorgen und Entbehrungen
untergraben , aber seine Frau hofft, ihn nach Deutschland
bringen zu können und erwartet , daß er sich dort bald
ganz erholen werde. Graf Gebhard v . Blücher ist der
älteste Sohn des in London lebenden Fürsten Blücher,
der durch die Rechtsstreitigkeiten nüt seinen Söhnen und
durch die offen zur Schau getragene feindselige Haltung
gegen Preußen bekannt geworden ist .

gesammt rundweg abgelehnt haben . Namentlich aus
Gebiete der Arbeitertzygiene scheint gar Manches an
besserungeu nothwendig zu sein . — In Böhmen nickt
Mähren ist die Lage noch unverändert .

Hannover , 26 . Febr. Die „Straßburger Post "
nimmt dem „Hannoverschen Courier " die folgenden
merkwürdigen Mittheilungen :

„ An die Ueberführung der Fahnen der ehemaligen
„ Königlich deutschen Legion " »ach Berlin haben M
in der hiesigen Presie Erörterungen geknüpft , die eine fur$~

»des angezcigt erscheinen laffetz .^Darlegung des Thatbesta
Jene historisch hochimcrcss
Jahresfrist auf Ersuchen des Generalkommando »' ' “ ' -

l
'des

deS
10. Armeekorps vom Magistrate der Statfi

Hannover an das 73 . Jnfanterie - Regiment zu demZwe «
übergeben, dem Kaiser vorgeführt zu werden. Selbstver «.
stündlich betrachtete der Magistrat ihre Ucbcrftihrnng na»
Berlin nur als eine vorübergehende und har , als dii
Rückgabe nicht erfolgte , dieselbe mehrfach erfolgloß
verlangt . Im politischen wie im rechtlichen Jnteresie kan» !
nur dringend gewünscht iverden, daß die Rückgabe nunmehr
baldigst erfolgt. Die Fahnen sind unbestreitbares !
Eigenthum des Herzogs von Cumberland , deül
sie von dem Herzoge von Cambridge geschenkt worden sind;
und cs besteht hier die Absicht , dieselben der Cuinberland-
Sanimlung im Provinzialmuscum zu Hannover einzuver-
leiben. " v

Da scheint uns denn doch nicht nur baldige Rückgabe
der Feldzeichen dringend erwünscht, sondem auch cickf
befriedigende Aufklärung darüber, weßhalb diese Rückgabe
bisher „mehrfach erfolglos verlangt" wurde .

Ausland .
Wien , 26 . Febr. Der Centralverband der Indu¬striellen faßte einstimmig bezüglich des AusstandeS

der Kohlengrubenarbeiter eine Resolution, welche besagt,
daß der Ccntralverband anläßlich der jüngsten Vorgänge
ini Abgeordnetenhaus die Ucberzeugung ausdrückt, daß
von der Frage der Verkürzung der Arbeitszeit in: Berg¬
bau die gefammte Industrie Oesterreichs cnipfindlich be¬
troffen wird . Es sei nothwendig , daß alle Anhängerder staatlichen Ordnung und stetiger wirthschaftlicyA
Entlvickluug sich zusammcnschaarcn und den Ansturm der
Socialdcniokraten abznwchren trachten.

Baden .
Karlsruhe, 26. Febr . Die Großherzoglichcn Herr¬

schasten nahmen gestern Vormittag an dem Gottesdienst in ^
der Schloßkirchc theil und ertheilten dann verschiedenen Pc» ,
sonen Audienz. Um 12 llhr empfingSeine KöniglicheHoheit ,
der Großherzog den KommaiidircndenGeneral des 14 . Arnittz :
korps , General der Kavallerie von Bülow. Zur Frühstückes
tafcl erschienen Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wil¬
helm und Ihre GroßherzoglicheHoheit die Fürstin zur Lippe.
Abends besuchten Ihre Königlichen Hoheiten der Großhcrzoa
und die Großherzogrn die Opernvorstellnng im Großh. Hof«
theater.

Heute Vormittag von 11 Uhr an nahm Seine Königliche
Hoheit der Großherzog den Vortrag des Slaatsminister»
Dr . Nokk entgegen. Am Nachmittag und Abend hörte Seist»
Königliche Hoheit die Vorträge des Majors von PannrwitK ',
des Geheimen Legationsraih » Tr . Freiherrn von Babo uuo
des Legationsraths Dr. Seyb . 1

Karlsruhe , 26 . Febr . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog haben Sich gnädigst bewogen gefunden, >
dem Königlich PreußischenHauptmann a . D . von Brrtrao .,das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlau » ,HöchstihrcS Ordens vom Zähringer Löwen und dem Präsi¬
denten der HandelskammerGeheimen KommerzienrathPhilippDiffenö in Mannheim das Kommandeurkreüz '
zweiter Klasse mit Eichenlaub Höchstihres Ordens
vom Zähringcr Löwen zu verleihen, ferner den Vorstand d»
Bezirksbauinspektion Donaueschingen , Banrath Friedrichs
NebeniuS , auf 1 . April d . I . nach Emmendingen zu ver¬
setzen und den Regieningsbaumeister Heinrich Henz m
Karlsruhe auf 1 . April d . I . zum Betriebsbauinspcktol
in Donaueschingen zu ernennen und denselben bis aüf
Weiteres der Bezirksbauinspektion Karlsnihe zur Dienst¬
leistung zuzutheilen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden, den nachgenanntcn Offiziere«
und Unteroffizieren vom 8 . Königlich Württemberaiichen
Infanterie-Regiment Großherzog Friedrichvon Baden Nr . 136
die folgenden Auszeichnungen zu verleihe» , und zwar :

a . das Ritterkreuz erster Klasse mit Eichen¬
laub des Ordens vom Zähringer Löwen :

dem Oberstleutnant Freiherrn von Hügel beim Stabe
deS Regiments ;l>. das Ritterkreuz erster Klasse desselben

Ordens :
dem Major Müller , aggregirt dem Regiment ;

<j . die silberne Verdienstmedaille :
dem Zahlmeister- Aspiranten Eberhart .
Mit Entschließung Großh. Ministeriums des Inner«

vom 21 . Februar d. I . lvurde Registrator Alois Hart - ,mann in Pfullcndors zu Großh. Bezirksamt Müllheim
versetzt. , , . (

Mit Entschließung des Grotzh . Mimstenums der Finanzen
wurde Forstassessor Alfred Hertig in Kandern nach Rastatt ,
versetzt und dem Forstamte daselbst als zweiter Beamter zu« ,
gelhellt und Regrerungsbaumeister Leopold Sing bei bet ’
Betriebsbauinspeltion Freiburg nach Donaueschingen Verses .

'
und mit der Leitung des Dienstes der BezirkSbauinspekiioN
daselbst betraut. , tKarlsruhe , 23 . Febr . In der letzten Sitzung de»

Hierüber hat die Gencraldirektion der Staatseisenbahne « '
eine Denkschrift ausgearbeitet, in der u . A . ansgefühtz
wird , daß der Antrag der Generaldirektion der bayeris.fieil t
Staatseisenbahnen von den zuständige» Körperschaiien
ab gelehnt worden ist.

„ Durch die Höhertarifirung des Mehls soll de«
mittleren und kleineren Betrieben die Erhöhung d-s Mehl¬
preises erleichtert werden. Das zunächst betheiligrc Bäckerei »
gewerbe würde, da es sich um eine dauernde Erhöhung
Mehrpreise? handelt, die Preiserhöhung ans die Maare , da»
Brod, überwälzen. Beim Bezug des Mehls durch dir Backe»
handelt es sich in der Hauptsache um Großhandlungsprcise,
beim Verkauf deS Brodes ausschließlich um Kleinhandels¬
preise . Beim Bezug des MehleS kann mit Bruchpfenuigen
für das Kilogramm gerechnet werden, nicht aber beim Ver¬
kauf des Brodes . Jede Preiserhöhung wird auf ganze
Pfennige für die Einheit (das Stück oder Pfund ) aufgeruiiork.
wodurch sie noch mehr wirkt. Der BrodpreiS wird deßhalo
stärker erhöht werden, als der Mehlpreis . Außerdem zeigt
die Statistik , daß die Erhöhung deS Brodpreises länger an¬
dauert als die Erhöhung des Mehlpreises . Die Erhöhung
deS Brodpreises, für daS unentbehrlichste Nahrungsmittel ,
wird von dem wirthschastlich Schwachen am Schwersten
empfunden werden, weil der kleine Mann den verhältniß-
mäßig größten Brodverbrauch hat . Die Bertheucrnng deS
Brodpreises kann zu einem Schlagwort für die Slgitation
werden, das weit über seine wahre Bedeutung ausgebentel
wird, und zwar nicht nur im Kampf auf wirthschastlich «!«
Gebiet ."

Diese sehr verständigen Ansfiihrungen verdienen Volk-
Beachtung, vor allen Dingen auch bei dem badischeü
Bundesrathsvertreter , sobald der Slntrag auf Verbot o«
Fleischeinfuhr oder auf Erhöhung der Getreidezölle be-



rathen wird . Der Niedergang der kleinen und mittleren
Mühlen, so wird weiter ausgeführt, so ein Umwand -
lungSprozeß , gegen den man mit Tarifmaßregeln ver¬
geblich ankämpfe.

A Karlsruhe , 26 Febr. Die Kommission für Bc-
ratyung des Hagelversichernngsgesetzes hat ihren Bericht
erstattet und die Verhandlung wird in der Zweiten
Kammer in der nächsten Sitzung stattfinden . Bekanntlich
hat die Großh . Regierung msi der Norddeutschen Hagel-
verstcherungSgefellschast einen neuen Vertrag geschlossen
und soll durch das Gesetz die Sicherung desselben be¬
zweckt und ein Hagelversicherungsfond gebildet werden,
aus welchem vor Allem die Nachschußprärmen gedeckt
werden sollen . Äe Kommission stimmt dem Grundge¬
danken der Vorlage zu. Sie ist mit der Großh . Regie¬
rung der Meinung , daß unter den obwaltenden Ver¬
hältnissen im Interesse unserer Landwirthschaft Nichts
Anderes übrig bleibt , als die Beziehungen zur Nord¬
deutschen Hagelversicherungs -Gesellschaft zunächst fortzn-
setzen, obwohl sich dieselben nach dem neuen Ueberem-
kommen für uns etwas ungünstiger gestalten werden, als
dies nach der seitherigen Vereinbarung der Fall war
Hat doch auch nach der neuen Uebereinkunft die Gesell:
schaft die Verpflichtung , alle sich zur Versicherung mel¬
denden badischen Landwirthe anznnehmen und denselben
den ganzen, ihnen durch Hagelschlag erwachsenden
Schaden zu ersetzen , während andere Hagelversicherungs¬
anstalten sich vor sogenannten Klumpenvcrsicherungen zu
sch itzen wissen und an den Entschädigungen überdies
unter gewissen Voraussetzungen Kürzungen eintreten lassen .
Unsere Landwirthe haben daher auch nach dem neuen
Uebereinkommen, wenn man bedenkt, daß sie zudeni von
der Gefahr der Leistung von Nachschüssen bestell bleiben
sollen, während auf der anderen Seite die von ihnen
zu entrichtenden Vorprämien keine übermäßige Höhe ev
reichen, bei der Norddeutschen Hagelversicherungs -Gesell:
schüft eine verhältnißmäßig sehr günstige Vcrsichernngs -
gclegenhcit , und es kann auch bei diesem Anlaß nur mit
Dank anerkannt werden, daß die Großh . Regierung da
durch , daß sie s. Zt . mit der durchaus soliden und gut
geleiteten Norddeutschen Hagelversicherungs - Gesellschaft
in Beziehung trat und auch jetzt wieder die Grundlage
ftir eine Verständigung mit dieser Gesellschaft zu finden
wußte , den Interessen unserer Landwirthe einen nam¬
haften Dienst erwiesen und auf einem wichtigen Wohl
fahrtsgebiete eine wirklich ersprießliche Fiirsorge bc-
thätigt hat .

Wenn die Kommission gleichwohl die Meinung ver¬
tritt, daß das Vertrags-Verhältniß zu der Norddeutschen
Hagelversicherungs - Gesellschaft, welches ftir letztere nach
dein neuen Uebereinkonnnen zunächst ans 10 Jahre bin¬
dend ist, während die Großh. Regierung ein jährliches
Kündigungsrecht hat, nicht als eine abschließende Rege¬
lung des m Betracht kommenden Gegenstandes angesehen
werden kann, so geben ihr dazu vor Allem die Vorgänge
Veranlassung , welche zur Kündigung der seitherige» Ver¬
einbarung geftihrt haben . Diese Vorgänge lassen er¬
kennen, daß die norddeutschen Mitglieder der Gesellschaft
das süddeutsche Geschäft wegen des nach ihrer Ansicht
damit verbundenen großen Risikos überhaupt ungünstig
beurtheilcn und, obwohl insbesondere das badische Ge¬
schäft der Gesellschaft seit Bestehen des Vertragsvcrhält-
nisses noch keinerlei effektiven Schaden gebracht hat, eine
gewisse Neigung bekunden, die Bedingungen des Weitcr -
bcstehens dieses Vertragsverhältnisses ftir ims auf eine
Art zu verschlechtern, die in einiger Zeit unserem Lande
die Frage nahelegen kann, ob es nicht besser sein wird ,
sich unter solchen Umständen in der ganzen Sache auf
eigene Füße zu stellen. An die Errichtung einer beson¬
deren Landes-Hagewersicherungsanstalt , die auch aus
anderen Gründen , namentlich wegen der damit verbun¬
denen Möglichkeit , den besonderen Bedürfnissen unserer
badischen Landwirthe auf dem Gebiete des Wein- und
Tabakbaus entgegenzukommen, in 's Auge zu fassen wäre ,
wird aber um so eher herangetreten werden können, je
bälder ein angemessener Reservefonds zur Verfügung
steht , dessen Höhe das für die Staatskasse mit dcr Ueber-
nahnw der Hagelversicherung in unmittelbare Staats-
flirsorge immerhm verknüpfte Risiko nicht als zu bedeutend
erscheinen läßt.

Unser Bestreben lvird deßhalb darauf abzielen müssen,
den nach der Vorlage zu errichtenden Hagelvcrsicherungs -
fonds von vornherein möglichst ausgiebig zu dotiren .

Der Fond soll gebildet werden aus dem von den
Kreisen angesammelten Hagelversicherungsreservefouds , so¬
weit sie aus allgemeinen Staatsmitteln hcrrühren, sowie
einer Zuweisung aus der Staatskasse bis auf den Betrag
von IV2 Millionen. Der Entwurf wollte auch die vom
Kreise und den Versicherten seither bezahlten Reserve-
mittel einbeziehen ; die Großh . Regienmg ließ auf An¬
trag der Kommission diese Betrüge mit zusammen
147,030 M . fallen, so daß diese den Kreisen verbleiben .
Die Kommission hat auch mit Zustimmung der Großh .
Negierung die Höhe des Fonds um eine halbe Million
vermehrt .

Der Entwurf hatte vorgesehen, daß in diesen Fonds
die Kreise sowie die Versicherten einen Beitrag von lO pCt .
des Nettoprämienbetrags jährlich bezahlen . Hiergegen
wendeten sich insbesondere die Kreisvertreter ; nach wieder¬
holten Verhandlungen schlägt die Konmiission nun mit
Zustimmung der Regienmg vor , daß nur die Versicherten
diese 10 pCt . einzuzahlen haben, insoweft solche nicht
etwa von den Kreisen freiwillig übernommen werden.
Die Komnnssion hat wesentliche Verbesserungen des Ent¬
wurfs erreicht; es darf die Hoffnung gehegt werden, daß
durch die Bildung eines starken Hagelfonds die Möglich¬
keit vorbereitet lvird, eine selbständige Landeshagelver-
sichcrung zu erreichen.

* Baden - Baden , 26 . Febr. Mit Bedauern lesen
wir soeben im „ Echo" , daß Herr Landtags- und Reichs-
tagsabgcordneter Reichert der nach überstandencr
schloercr Krankheit alsbald von einem schmerzhaften
Jschiasleideu heimgesucht wurde, am letzten Freitag ini
Zimmer einen Beinbruch erlitten hat . Der Beinbruch
ist, da es sich uni den Oberschenkel, und zwar ganz oben
beim Gelenk handelt , beim vorgerückten Sitter des
Patienten ernsterer Natur und wohl etwas langwierig
zu heilen . Auch wir sind iiberzeugt , daß die vielen
Freunde des Herrn Reichert innigsten Antheil an dessen
neuesten Unfall nehmen .

Kirchliche Nachrichte«.
Pfarrverweser Vitus Münch in Bargen erhielt die

landesherrliche Präsentation auf die Pfarrei Rohrbach ,
Dekanats Triberg ; Pfarrverweser Franz Al brecht in
Haslach i . K . wurde vom Fürsten von Fürstcnberg auf
diese Pfarrei als Pfarrer präsentirt. Der nach Dög -
gingeu angewiesene Pfarrverweser Kilian Hetlinger in
- ! i c d e r b n h l verbleibt vorerst auf seiner jetzigen Stelle . Zur
Bewerbung ausgeschrieben sind die Pfarreien : Günd -
lingen und Sölden (DekanatsBreisach), Mühlhausen
(Dekanats Mühlhausen), Kirrlach (Dekanats St . Leon ,

wiederholt ), Billigheim (Dekanats Mosbach ), Bargen
(Dekanats Waibstadt), Gutenstein (Dekanats Meßkirch),
Holzhausen (Dekanats Freiburg) , Ottenau (Dekanats
Gernsbach ), Gross elfin gen (Dekanats Hechingen),
Hausen u . A . (Dekanats Signiaringen) . Auf seine Pfarrer
verzichtet mit Borbehaltung der Pension Pfarrer Job ann
Blank in Weingarten (Dekanats Offenburg ) . Bestätigt
als Destnitoren des Kapitels Triberg Stadtpfarrer Paul
Fries in Triberg und Pfarrer Karl Fricdr . Fehren -
bach in Schapbach .

Kleine badische Chronik.
-f Mannheim , 26 . Febr . Gestern Abend halb 9 Uhr

erhielt der Tapezierer Jak. Weiner in Ludwigshafcn einen
sehr gefährlichen Messerstich in den Kopf und einen solchen
in den Unterleib , so daß die Eingeweide hervortraten.
Leider gelang cs dem Thäter , der maskirt >var, zu entkommen.

X Hockenheini , 27 . Febr . Heute Nacht halb 2 Uhr
entstand in der Scheune im alten „ Lamm "

hier - in Schaden¬
feuer, dem die Scheune und die große Crgarrcnfabrik von
Oppenheimer und Söhne, sowie die Scheuer des kath . Pfarr¬
hauses zum Opfer fielen . Der Brand wnthetc bis znm frühen
Morgen trotz angestrengtester Thütigkeit der Fencrlvehrcn
von Hockenheim und Reilingen . Der Schaden dürfte
130,060 Mk . übersteigen . Die Ursache des Brandes ist un¬
bekannt , doch dürfte Brandstiftung nicht ausgeschlossen sein .
Mit geringen Ausnahmensind die Brandbeschädigten versichert.

X Herdelberg, 26. Febr . Der Verband der bad .
Li eh Händler hielt gestern Nachmittag unter dem Vorsitze
seines Vorstandes Herrn Salomon Reich aus Eutighcini
eine Versammlung ab , die von 40 Dclegirtcn ans allen
Theilen Badens besucht war. Den Hauptgegcnstand der
Tagesordnung bildete : Die Handhabung eines ScnchengesctzeS
in Baden . Es wurde darauf hingewiesen , daß mcht die
Händler sondern hauptsächlich die Bauern an der Lerbreltnng
der Seuche schuld habe » und dieselbe namentlich auf den
Märkten geschehe . Es wurde daher vorgeschlagcn — wie
dies bereits in der Schweiz durchgesührt sei — die Vorschrift
zu erlassen, daß für jedes auf den Markt gebrachte Stück
Vieh ein Gesundheitsattestvorznlcgen sei . Dies allein werde
für das richtige Mittel gehalten , die Verbreitung der Seuche
zu verhindern . Die in Baden bestehende fünftägige Ouaran -
tänc , welche für den Handel sehr lästig sei, habe die Ver¬
breitung der Seuche nicht zu verhindern vermocht und sc:
daher abzuschaffcn. Es wurde beschloffen , m nächster Zeit
eine dahin gehende Eingabe an den Landtags zu richten.
Gegen die in der Mannheimer Marktordnung in tz 8 ent¬
haltene Bestimmung betreffend die „Währschaft " wurde
energisch protestirt und die Absicht ausgesprochen , wenn dre
eingereichte Beschwerde nutzlos sein sollte , eventuell einen
Streik in Scene zu setzen. An Stelle des zurucktrctendcn
Vorstandes Herrn Rcich -Eutigheim, wurde Herr Bernhard
Ol lenb erg er - Mannheim znm Vorstande gewählt . In
14 Tagen soll eine weitere Versammlung in Karlsruhe
stattfindcn . . ^ ,

X Bruchsal , 27 . Febr . Als zweiten Vortrag ,eines
diesjährigen Winterprogramms bot uns der strebsame Kauf¬
männische Verein , dankenswcrther Weise, einen Fachvortrag
und zwar über „das Bankgeschäft der Gegenwart ' . Der
Vortragende , Herr Ferdinand Stren g aus Frankfurt, gegen¬
wärtig Geschäftsführer eines Bankhauses in Lahr, gab eine
fesselnde Darlegung der Geschichte des Bankgeschäftes wie
feiner gegenwärtigen Verhältnisse . Er führte alle Vortheüe
und Nachtheile des Bankfaches in so klarer , sachlicher und
lehrreicher Weise vor Augen , daß man nur wünschen kann,
recht viele Kaufmännische Vereine möchten solche mifklärenden
und dabei unterhaltende Vorträge erfahrener Fachleute
bringen .

Pforzheim, 25 . Febr . Aus Lebensüberdruß, weil er
sich zu sehr vereinsamt fühlte, so wird dem „Bad. Ldsb."
mitgetheilt , hat gestern Vormittag der 57jährigeGoldarbeiter
Joh . Georg Küster er seinem Leben ein Ende gemacht,
indem er sich am Thürdrückcr in seinem Zimmer im Hause
Kappelhof 11 erhängte .

II Lahr , 26 . Febr . Auch hier herrscht gegeinoärtig die
Influenza und die zahlreichen Aerzte haben alle viel zu
ihn » . An de » Folgen der Influenza verstarb gestern der
tvcitbekannte Besitzer des Hotels zur „Sonne " , Herr Lonis
M a s s 0 y , einer der besten Köche Süddeutschlands. — Sein
Sohn besitzt das „ Hotel Groffe " in Karlsruhe.

Freiburg, 27 . Februar . Vorige Woche feierte der Chef
der Herder 'schcn Vcrlagshandlnng, Herr Hermann Herder ,
in Prag seine Hochzeit mit Fräulein Charlotte Will -
mann , der Tochter des gefeierten Philosophen und Päda¬
gogen Professor Dr . Otto Willmann.

Lokales .
Karlsruhe, 27 . Februar.

t Die bevorstehenden Stiftungsrath »wählen bilden
eranlassung einer allgemeinen Wählerversamm¬

lung , die laut Inserat von den Vorständen der katholischen
Vereine für morgen (Mittwoch ) Abend 8 Uhr in den unteren
Saal des Cafs Rotväck einberufen wird . Bei der Wichtig¬
keit des Beralhnngsgegenstandes und angesichts der auch
in öffentlichen Blättern zum Ausdruck kommenden oppositio¬
nellen Strömungen wäre ein zahlreicher Besuch der Ver¬
sammlung dringend zu wünschen, und seien deßhalb neben
den Mitgliedern der kathol . Vereine auch alle übrigen wahl¬
berechtigten Katholiken hierzu eingeladen .

4- Ter BürgerauSschnsi genehmigte in seiner gestrigen
Sitzung die Aufnahme eines Anlehens von 6 Mil¬
li 0 n e n Mark zu 4 pCt. zum Kurse von 99,27 bei der
deutschen Bank in Berlin, der Oberrheinischen Bank in Mann¬
heim und der Hannoverschen Bank in Hannover. Weiter
beschloß der Bürgerausschuß die Abgabe einer Erklärung an
das Ministerium deS Großh. Hauses und der Auswärtigen
Angelegenheiten , dahingehend , daß der Bürgerausschuß der
Verlegung des Hauptbahnhofes südlich der Stadt,
südlich des LauterbcrgS zustimme, unter der Bedingung, daß
die angrenzenden Ländereien in die Gemarkung Karlsruhe
einbezogen werden , damit die Bahnhofsanlage nicht auf an¬
dere Gemarkungen komme und daß der Staat die der Stadt
gehörende Maxaubahn ankaufc . (Ausfübrlicher Bericht folgt .)

O Der kath . Arbeiterverein veiRnstaltcte auch dieses
Jahr seinen Mitgliedern eine wohlgelungene Fastnachts -
untcrhaltnng , die gestern Abend im unteren Saale des
Cafs Nownck statlfand. Es war eine bunt zusammenge¬
würfelte Gesellschaft ans aller Herren Ländern, über welche
der eigens ans Afrika herbeigccilte Burengeneral Joubcrt
das Präsidium führte ; durch seinen gedruckt vorgelegten
„Fcldzugsplan" >vic durch sein schneidiges Kommando bewies
derselbe , daß er auf dem Gebiet der Faschingslust und
Freude ebenso zu Hause sei wie auf dem blutigen Schlacht¬
feld. Kein Wunder deßhalb , daß die Buren in Gestalt der
wohlexercirten Sängerschaar Sieg auf Sieg erfochten und
der lustige Krieg schließlich zu ihren Gunsten entschieden
wurde . Aus dem sehr gediegenen Programm seien besonders
das „ aktuelle" Konplet „John Bull"

, dann die komischen
Scenen „ Beim Dorfbarbier", „ Beim Gelegenheitsdichter " ,
„ Das geraubte Karnickel" hervorgehoben , die einen durch¬
schlagenden Erfolg erzielten und das Publikum zu stürmischen
Beifallskundgebungen vcranlaßten. Nicht minder beifällig
wurden die beiden Chorlieder „Die tapferen Schneiderlein"
und „Der Speisezettel " ausgenommen , mit welchen die
Sängerabtheilung das Programm einleitete bezw. abschloß.
Kurz, es war ein äußerst genußreicher Abend , der seine gute
Wirkung gewiß nicht verfehlen und die Mitglieder mit neuer
Thatkraft zur Erfüllung der ihrer harrenden ernsten Auf¬
gaben erfüllen wird.
gg © Lustig in Ehren , Niemand kann 's wehren ! Die
karnevalistische Abendunterhaltnng der kathol . Vereine des
Stadttheils Mühlburg bot ein so reiches, fein ausgcwähltes
Narrenprogramnl, daß bei den vorzüglichen Leistungen sämmt-
licher Darsteller der Abend nur zu rasch verstrich. Der
„dumme HanS "

, die verschiedenen köstlichen Soldatenstücke ,

die Couplets „Janz famos" und „ mei Döserl "
, insbesondere

auch die Theaterstücke „ Die fidcle Gerichtssitzung"
,? „Die ge¬

borgte Frau"
, „Die Bürgschaft "

, „ Stadt und Land" und
„ Ein Gaisbock als Bürgermeister " u . A . m. erregten jeweils
stürmischen Applaus der „ Narrenvcrsammlung " . Prinz
Karneval ist nun gehuldigt , jetzt rufen wieder die ernsten
Pflichten .

— In Großh . Landesgewerbehalle sind zur vorüber¬
gehenden Ausstellung neu zu gegangen : Von der
Grobherzogin : Gewebcmnster — Leibwäsche — anS
asiatischer Nessel von Fabrikant Schiesser in Radolfzell .
Von I . Melcher in Rastatt : ein Leuchter aus Schmicd -
eisen . Von Gebrüder Heine mann in St . Georgen :
eine Hobelmaschine, eine Bohrmaschine und ein Schleifstein
Van A . Jlg u . Cie in Berg-Stuttgart : ei » Putzhobel mit
verstellbarer Pockholzbrückc.

v. 8t. Die Fnlderei hielt gestern Abelid ihren „ Narren -
st all " ab , der so pompös , so mirakulöS und von so eminenter
Traglveitc war, daß noch in späte» Zeiten verspätete Enkel
von ihm erzählen werden . Die Vorträge und Reden , Lieder
und Gesänge , alles schien vom Impulse echter „ Fulderwnp-
tizität" diktirt und erzielte stets durchschlagende Lacherfolgc.
Auch die Fulderische Hanskapellc , die nur „ klassische" Werke
von Lischt , Bcttofcn , ferner die berühmte „ Groschensonatc" rc .
spielte, fand frenetischen Beifall . Die Fnlderei steht seit
ihrem Entstehen im Dienste des Humors und Witzes und
beherrscht ihr Terrain mit souveräner Macht ; das hat sic
diesmal wieder anf ' S Neue bewiesen.

— Vortrag. Im Verein der deutschen Kauflente (Lokal
Goldener Adler , Karl-Fricdrichstraße 12) hält morgen (Mitt¬
woch ) Abend Herr Professor Tr . Böhtlingk einen Vortrag
über das Thema : „ Der deutsche Kaufmann und die deutschen
Eisenbahnen "

, ivozn auch Damen und Gäste eingcladen sind.
(Siehe Inserat in heutiger Nmnmer .)

cs Versammlung in Amerika approbirter Zahn¬
ärzte. Ans Baden . Elsaß - Lothringen und Württemberg
waren am 18 . Februar die D . D . S . der anerkannten
amerik . Hochschulen zum zlvciten SektionStag der „ Sektion
Südwestdeutschland " der Bereinigung in Amerika graduirtcr
Doktoren der Zahnheilknndc versammelt . Die Tagesordnung
drehte sich hauptsächlich um die Neu - Organffation des
Vereins und um die Bekämpfung der von gewissen nicht an¬
erkannten Colleges in Chicago und Milwaukee verliehenen
Schwindcldiplomc . Fälle ans der Praxis mit Demon¬
strationen verbunden beschlossen die Sitzung. Als Seltions -
vorstand wurde wiederum gelvählt : Vorsitzender Milten¬
berg e r D . D . S . Karlsruhe, Schriftführer W e tz e l D . M . D
Mühlhausen , Kassier Moritz D D . S . Stuttgart.

— Arbciterbesördernng . Die Großh. Generaldirettion
der StaatScisenbahncn weist in einer Bekanntmachung darauf
hin , daß Pcrsonenzng 905 Mühlacker - Pforzheim vom
1 . März d . I . ab wieder in Enzberg und Eutingen anhält
und deßhalb vom gleichen Tag ab Zug 255 auch von diesen
Stationen aus nicht mehr mit Arbeiterlvochenkarten benutzt
werden darf.

X Verhaftet . Der Fremde , der kürzlich durch ge¬
schickte Manipulationen in hiesigen Jnwelierläden Juwelen¬
ringe stahl , ivnrde in der Person eines Reisenden anS Messina
in Straßburg verhaftet und hierher verbracht .

. A Ein rabiater Mensch . Ein in Grünwinkel wohn¬
hafter Taglöhner aus Bamberg hat vorgestern Nacht in
einer Wirthfchaft in der Rheinstratze groben Unfug verübt ,
wcßhalb ihm keine Getränke mehr verabfolgt und vom Wirth
Schutzleute zur Unterstützung gerufen wurden . Den Schutz¬
leuten verweigerte der Trunkenbold seinen Namen anzugeben
und mit auf die Polizeistation zu gehen, lveßhalb er vorläufig
verhaftet wurde . Der Verhaftung hat er sich thütlich wider¬
setzt und konnte nur mit vieler Mühe ans die Polizeistation
verbracht werden , lvoselbst er an der Thnrc 2 Glasscheiben
zertrümmert hat . Hierauf wurde er gefesselt und in den
Notharrest, heute früh aber in das AmtSgefängniß 1 ver¬
bracht .

— Unterschlagung. Im September v . I . hat ein
Techniker ans Mannheim bei einem Vertreter eines Fahr¬
radhändlers in der östlichen Kaiserstraße ein Fahrrad für
170 M . auf Abschlagszahlung unter der Bedingung gekauft,
daß das Rad dis zur gänzlichen Bezahlung Elgenthnm deS
Verkäufers verbleiben solle . Der Käufer hat an dem Betrag
20 M. anbezahlt und das Rad gleich nachher ftir 70 Mark
verkauft , wodurch der Verkäufer um 150 M. geschädigt wurde .
Der Thäter, welcher überdies Ivegen Hehlerei in Untersuchung
steht und von hier abrciscn wollte , wurde gestern verhaftet.

wegen Körperletzung ; 4 . Wilhelm Koffler auS Durmers¬
heim wegen Betrugs ; 5 . Josef Kübel und Mari « KüVel
aus Sinzheim wegen Körperverletzung ; 6 . Otto Herr «
mann aus Baden wegen Uebertretung der Promenade»
ordnung. __ _ __ _______ _

Vermischte Nachrichten.
* * Frankfurt a . M ., 25 . Febr. Die gestrig« Trauung

des Prinzen Ulrich von Schönberg - Waldenburg
mit der Prinzeifin Pauline zu Löwenstein »
Wertheim - Freudenberg vollzog Herr Pfarrer Kayser. '
Der Auf - und Abfahrt wohnte eine zahlreiche Menge bei/
die aber bei den geschlossenen Wagen wenig zu sehen bekam.
Der Bräntigain trug die Oberleutnant-Uniform der DreS»
dener Gardereiter. Beim Diner im Frankfurter Hof con»
certirte die Hufarenkapelle .

** Paris , 26. Febr . In einer Oel - und Alkohol»
'

Niederlage zn St . Quen brach ein großer Brand aus.
Der Schaden wird auf zwei Millionen geschätzt . Rach»
dem der Brand bereits gedämpft war, erfolgte cineExplo »
sion , wobei zahlreichePersonen verwundet wurden .
— Der Brand in St . Ouen dauerte die ganze Nacht fort. '
Die amtliche Zahl der Verletzten ist 180, davon sind vier
Personen schwer verwundet . Den Blattern zufolge bclräat
die Zahl der Verwundeten 200 . Die Behörden trafen Matz-
nahmen zur Unterbringung und Unterstützung von 80 obdach¬
losen Familien . Es geht das Gerücht , das Feuer fei durch
BöSloilligkeit entstanden .

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz «
London, 26 . Febr. Die fieberhafte Spannung ,

mit der alle Welt der Entwickelung der Dinge bei
Paardeberg und Ladysmith entgcgenblickt, wurde
gestern den ganzen Tag über durch beit unausgesetzten
Strom von Menschen ersichtlich , der nach Pall Mall zum
KricgSamt zog , um die ucuesten Nachrichten zu erfahren .
Bis spät am Abend war vor dem Gebäude eine dichte
Ansammlung ruhiger wohlgekleidcter , angelegentlich
redender Neugieriger zu sehen. Die dort angefchlageney
Nachrichten, sowie die Neuigkeiten, die heute in dey
Zcitnngen veröffentlicht worden sind, scheinen dem Inhalte
nach zu befriedigen , »nd zeugen von einem stetigen
Fortschritt , ohne jedoch dem Verlangen der aufge¬
regten Menge zn genügen . Bei Paardeberg wurden bis¬
her 540 Buren zu Gefangenen gemacht. Die Abthei -
lnngen aus Natal , die vergeblich Cronje zu unterstütze«
trachten, werden auf 2000— 3000 Mann angegeben . Eronje 'S
Stellung ist nach Darstellung des „Timcs* -Bericht-
erstatters das Modderbett in Ausdehnung von etwa
drei Kilometer , mit anderen Worten ein Graben von
etlva 50 Metern Breite und 15 Metern Tiefe , der
hanpisächlich in Schluchten, die ihn rechtwinklig schneidert ,
Deckung gewährt. Am oberen Ende liegt die Brigade
Chermstdc , am unteren die Brigade Sniith-Dorrien,
querüber verschanzt, um Cronje ' s Entweichen zu
verhindern . Ein schweres Gewitter hob ani Freitag
Abend den niederen Wasserstand des Fiitsses und machte
die Lage der in- den Querschlnchtcn Schutz suchenden
Buren höchst unerquicklich . Der cingetroffene Fesselballon
stellte mehrfach neue Verschanzungen des Feindes fest,
auf die alsbald Artilleriefeuer gerichtet wurde . (Str . P.)

London, 26 . Febr. General Bull er meldet, daß in
den Kämpfen vom 20 . bis 24 . ds . 7 Offiziere , daninter
3 Obersten , getödtet , 34 Offiziere verwimdet nnd ein
Offizier verniißt seien.

London, 26 . Febr. Das Reuter '
sche Bureau nicldet

aus Modderriver vom 25 . d . Abends : Zwei engliscĥ
Regimenter schlugen den neuen Angriff der Buren zurück,
deren Verluste beträchtlich sind.

Sterksprnit , 25 . Febr. Nachrichten aus Ladygrey
(Kapkolonie ) zufolge sind die Engländer im Besitz von
Barkly East . Die dort befindlichen Buren zogen sich
nach Ladygrey zurück . Der Landdrost telegraphirtc au
den Präsidenten Stcijn unb erbat Verstärkungen , da ei
sonst genölhigt sei, die Waffen niedcrzulegcn .

Ans dem Gerichtssaal .
Karlsruhe , 27 . Februar .

8 . Schöffengericht. Sitzung vom 24 . Februar . Vor¬
sitzender : Oberamtsrichtcr Ribstein . Es wurden folgende
llrthcile erlassen : Fenstcrrciniger Christian Schmitt ans
Kreuznach wegen Unterschlagung 8 Tage Gcfängniß; Tapezier
Jakob Friedrich Reifs von hier wegen Bcttngs 3 Wochen
Gefüngnitz ; Ehefrau Margaretha Steiner hier wegen
Diebstahls 2 Tage Gefängnih; Schlosser Georg Brand¬
meier aus Oberwitlighauscn wegen Sachbeschädigung 6M.
Geldstrafe ; Maurer Adolf Raßler aus Ettlingenweier
wegen Betrugs 4 Wochen Gefängniß; Verkäuferin HedwigWink hier wegen Betrugs 4 Wochen Gefängniß ; Student
Hermann Hürth aus Oos wegen Beleidigung 25 M . Geld¬
strafe ; Schneider Johann Georg Singer ans Weingarten
wegen Bettels 4 Wochen Haft und Ueberweisnng an die
Landespolizcibchörde ; Kaufmann Arthur Georg Siegel
2 Monate Gefängniß und 10 M . Geldstrafe und Ehefrau
griederike Christine Siegel hier 10 M . Geldstrafe wegen

eleidigung , Körperverletzung und Widerstands; Taglöhner
Adolf Hetlinger hier 4 Monate Gefängniß, Taglöhner
Hermann Kunz hier 1 Woche, Gustav Roth fuß aus
Gcünwettersbach und August Benz aus Pforzheim je zwei
Wochen Gefängniß wegen Körperverletzung und Unfugs;
Hausbursche Michael S chw ä inm I et aus Egelsloch wegen
Diebstahls 3 Wochen Gefängniß.

E . Strafkammer . Sitzung der Strafkammer l
vom 24 . Februar Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Freiherr
von Rüdt . Vertreter der Großh. Staatsanwaltschaft :
Erster Staatsanwalt Dusfner .

1. In der Privatklagesache gegen die Eva Görner von
hier wegen Beleidigung bestätigte die Strafkammer das auf
eine Geldstrafe von 5 Mark lautende Urthcil des hiesigen
Schöffengerichts .

2 . Trotz seiner Vorstrafen wegen Betrugs kann der
24 Jahre alte Schriftsetzer OSkar Mach aus Weingarten
das Schwindeln nicht lassen. Heute war er wiederum wegen
mehrerer Betrügereien angeklagt , deren Opfer vier hiesige
Geschäftsleute sind . Moch hatte dieselben durch verschiedene
unwahre Angaben zu bestimmen gewußt , ihm Maaren im
Betrage von etwa 80 Mark zn geben. Als eS dann später
an 's Bezahlen gehen sollte, mußten die betreffenden Kauf¬
leute die wenig angenehme Erfahrung machen, daß stc be¬
schwindelt worden waren. Moch wurde unter Anrechnung
von 1 Monat Untersuchungshaft mit 8 Monaten Gefängniß
bestraft .

3 . Von der Anklage wegen Beleidigung wurde der Bau-
kontrolleur Karl Wurz von hier freigesprochen.

4 . In den letzten zwei Jahren hatte der Schreiner
Johann Warada aus Brod die Wittwe I . Weinhcimer
dahier wiederholt bestohlen. Er entwendete ihr aus dem
Möbelmagazin 1 '/- Ccntner Rostfedern im Werthe von 30
Mark, aus dem Hofe zwei Säcke und eine Nähmaschine ,
aus einem Magazin zwei Rohrseffel und ans der Werkstätte
eine Spiegelrahme. Das Gericht erkannte gegen den Ange¬
klagten auf 5 Monate Gefängniß, abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft .

5 . Die Anklagesache gegen den Taglöhner Heinr. Riede
aus Jmmendingen wegen Unterschlagung wurde vertagt.

E . Strafkammer . Tagesordnung der Straf¬
kammer III auf Mittwoch , den 28 . Februar , Vor¬
mittags 9 Uhr : 1 . Leopold Schäfer aus Neudorf wegen
Betrugs ; 2 . Karl Wächter aus Neuburgweier wegen
Körperverletzung ; 3 . Josef Schindler aus Lichtenthal

Neueste Nachrichterr.
Paris , 26 . Febr. Heute begann vor dem Appell

gcricht die Nevisionsverhandlung gegen die Assumptio »
nisten. Pater Picard, obgleich unwohl, war mit elf
Mitangeklagten zur Stelle . Der Staatsanwalt bejaht«
die Frage, daß Artikel 291 des Strafgesetzbuchs , be¬
treffend religiöse Körperschaften, auf die Kongregation
der Assuniptionisten anlvendbar sei .

Belgrad, 26 . Febr. Von zuständiger serbischer Seit«
werden die Nachrichten über Mobilisirung in Serbien,
owie über die angebliche Einberufung in Agram'tudirender Serben für unbegründet erklärt und ver '
ichert, daß die durchaus nornialen Beziehungen zn Bul¬
garien zu keinerlei politischer Spannung, geschweige zu
einer derartigen Maßregel Anlaß bieten.

Handel und Verkehr.
Karlsruhe, 24 . Februar . (Schlacht- und Vichvof .) In

vergangener Woche, vom 19 . Febr . bis 24 . Febr ., wurden
im hiesigen Schlachthof geschlachtet: 227 Stück Großvieh
(29 Ochsen, 86 Rinder, 81 Kühe , 31 Farren ), 398 Kinder
757 Schweine , 34 Hammel , — Ziege , — Ferkel , 9 Pferde.
16 458 Kilogramm Fleisch wurden außerdem von answärtS
eingeführt und der Beschau unterstellt , darunter - Kilo¬
gramm holländisches Schweinefleisch. Znm Markte waren
aufgetriedcn : 10 Ochsen, 64 Rinder, 55 Kühe , 14 Farren,
758 Schweine , 0 Pferde, 353 Kälber, 2 Hammel , 0 Kitz :ein .
Kaufpreis der Ochsen 68—72 Mk., der Rinder 62- 67 Mk .,
der Kühe 50— 60 Mk ., der Farren 59— 62 Mk., der Schwein»
52—56 Mk . für 50 Kilo Schlachtgewicht, der Kälber 38 bis
50 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht, der Hämmel 50—52 M . fül
50 Kilo Schlachtgewicht , der Kitzlein - t .— Mk . per Stück.
Von diesen 143 Stück Großvieh sind 12 Strick aus Oesterreich-
Ungarn. Tendenz des Marktes lebhaft,

Mannheim , 26. Februar (Effekteu - Börse .) An
der heutigen Börse war der Verkehr still . Gehandelt wurden
Vereinigte Freiburger Ziegelwerke a 121 .— pCt., Mann¬
heimer Bank - Aktien gesucht a 131 .50 pCt ., Emaillirfabrik
Malkammer notrren 126 .50 B.
_ A*5»ksvrt «. aR„ 26 . Febr (Schlutzkurse l Uhr 4b Dt.),
Wechsel Amsterdam 169 .20, London 204 .90, Paris 81 .05,Men 84 .16, Italien 75 .33 , Privatdisk . 4"/ .«, 4«/« Deuuche
ReichSanl. (abg. 3 -/,) 97 .30, 3-/ Deutsche Reichsanl . 87 .20,3 '/o Prenß . Konsole (abg . 3 '/,) 97 .— , 3V- ° /° Baden in
Gulden 95 .25, 3V« °/« Baden in Mark 95 .25 , 3'/, °/- do.
95 .20, 3 °/, do . 1896 —.—, 5 »/o Italiener — Oellerr.
Goldrente 100 .10, Oesterr . Silberrente 98 .90 , Oestcrr . Loose
Don _1886 138 .40 , 40/0 Portugiesen 36 .60, Berliner H .md .-
Gcsellsch . —.—, Darmstädter Bank — , Deutsche Lank
213 .90,1 Dresdener Bank — , Badische Bank 122 .50,
Rhein. Kreditbank 141 .95, Rhein . Hypothckenb 162 .—, Pfälzer
Hhpothekenb . 164 .90, Oestcrr . Länderb. 119 .50 , Schweiz . Cc . :ral
145 .20, Schweiz . Aordost 92.50, Schweiz . Union 79. 10, Jnra -
Simplon 88 .60 , Bad . Zuckerfabrik 76 .40, Harp. — .—,
Nordd . Lloyd 126 .60, Hamb . « Amerika 129 .60, Di ' en-
fabrik Gritzner 191.—, Karlsruher Maschinenfabrik 2<;o —,
La Veloce St.-A. Le. 60.—. Tendenz : Fest.

Frankfurt a. Mai«, 26 . Febr . (Abcndbörse .) dit-
aktien 236 .50 b. Diskonto-Kommandit 197 .35 b . Mä . „ . 8b .
Deutsche Bank 214 b ., März 214 .70 b . Dresdener 1l . ! ■b .
Darmstädter 143 .60 b . Handelsgesellschaft 172 .70 b . Berliner
Bank 118 .30 b . Breslauer Diskontobank 119 .90 b . Reichs-



Laut 156 b . Mitteldeutsche 116 .50 b . Bochumer 275 .60 6.
Harpcner 231 .80 b . Hibcrnia 238 .10 b . Laura 273 .80 b.
GrieZheim 250 b . Hilpert 126 .80 b . Massen 208 .50 b . Caro -
Hegeuscheidt 182 .30 b . Staatsbahn 140 .70 b . Lombarden
30 .10 b . Gotthard 143, 30 b . Central 145 .50,70 b . Nordost
93 , 40 b . Union 80, 20 b ., per März do . Jnra - Simplon 89,
20 b ., per März do . Henri per März 115 , 40 b . Italiener
März 94 .55 b . Türken 23 .80 b.

Magdeburg , 26 . Febr . Zuckerbericht . Kornzucker exkl .
88 Proz . Rendement 10 .60—10 .70—, Nachprod . exkl . 75Proz
Rend . 8 .15—8 . 5- Still . Brotraffinadel . 24 .- '
Brotraffiu . 2 . 23 .75- , Raffinade mit Faß 23 .75,- 24 .25,
Gern . Melis 1 . mit Faß 23 .25—, — . Ruhig . Rohzucker
1 . Produkt Transits f. a . B . Hamburg für Februar 9 .77,50 G.
9 .81,50 Br ., für März 9.77,50 G ., 9 .82,50 Br . , für Mai
9 .85, - G ., 9 .87,50 Br ., für August 10 .05 G 10.07,50 - Br .,
für Oktober -Dezember 9 .35,— G ., 9 .45,— Br . Ruhig .

Berlin , 26 . Febr . Spiritus 50er — .—, 70er 47 .50.
Hamburg , 26 . Febr. Kaffee good average SantoS . Schluß¬

kurse für März 37 .- Pf ., für Mai 37 .25 Pf .

KonkurSeröffuttugen . Max Maisch , Kaufmann in
Rastatt , Eröffnungsterin 17 . Febr ., Anmeldefrist - Ablauf
15 . März , Prüfungstermin 29 . März , — Firma Hoerth und
Bachmann , Lackwerke in Bruchsal , 17 . Febr ., 12 . März ,
38 . März . — Michael Jungmann , Landwirth , und dessen
Ehefrau in Steinklinaen , Gemeinde Oberflockcnbach,
17 . Febr ., 21 . März , 29 . März . — Karl Lambert Weiß ,
Wirth in Frei bürg , 16. Febr ., 31 . März , 17 . April . —
Friedrich Seyfried , Wirth in Karlsruhe , 21 . Februar ,
28 . März , 7 . April . — Emil Göhner , Maler in Offen¬
burg , 21 . Febr ., 14. März , 21 . März .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 24 . Febr . Otto Kraft von Mudau ,

Maler hier , mit Theresia Oechlcr von Kirrlach . — Anton

Hauer von Daxlanden , Schlaffer hier , mit Lina Ganz von
Daxlanden . — Friedrich Pirmann von Worms , Fabrikant
in Straßburg , imt Emma Schwindt von hier . — Jaroslaus
Bobek von Lieben , Wcißgerber hier , mit Theresia Bähr von
Wörth .

Geburten : 18 . Februar . Erika Anna Luise , Vater
Richard Hugo v . Kunzendorff , Vcrsichcrnngsinspektor . —
19. Febr . Frieda , Vater Friedrich Theilmaun , Metzger. —
22 . Febr . Gustav Friedrich , Vater Gustav Walter , Friseur .
— 23 . Febr . Fritz Otto Richard , Vater Fritz Ruppricht ,
Instrumentenmacher . — Philomena Katharina Rosina , Vater
Andreas Seitz , Former . — 24 . Febr . Selma Karola , Vater
Karl Georg Spänle , Taglöhner . — 25 . Febr . Elisabeth «,
Vater Otto Friedrich Kolb , Ingenieur . — Alfred Philipp ,
Vater Heinrich Müller , Schmied . — Klara Mathilde , Vater
Karl Leopold Rain , Gypser . — Oskar Friedrich , Vater Franz
Römmele , Eisendreher .

Todesfall : 23 . Februar . Viktor Alexander Steinmetz ,
Hofkoch , ein Ehemann , alt 64 Jahre .

Auswärtige Todesfälle .
GerSbach (A . Schopfheim ) : Ernst Blum , Bürger -

nleister und Kronenwirth , 56 I .

Großh . Hoftheater .
a . Im Hoftheater in Karlsruhe .

Donnerstag , den 1 ., Abth . 6 ., 38 . Ab .-Vorst . Kleine Preise :
8er Herr im Hause, Lustspiel in 4 Akten von Paul Lindau .
Anfang 7 Uhr, Ende gegen 9 Uhr .

Freitag , den 2 ., Abth . B ., 39 . Ab .- Vorst . Kleine Preise :
Vas golbene Krem , Oper in 2 Akten nach dem Französischen
von H . L . Mosenthal , Musik von Ignaz Brüll . Anfang
7 Uhr, Ende nach 9 Uhr .

Auf vielseitiges Verlangen findet am SamStag , den
3 . März , anstatt „ Nathan der Weise"

, Abth . 8 . 39 . Ab .-

Vorst ., eine Wiederholung von War und Marih und pilpMfre
als 19 . Vorstellung außer Abonnement zu 1 leinen
Preisen (Anfang 6 Uhr , Ende gegen halb 9 Uhr) statt .
Auch bei dieser Vorstellung ist es gestattet , daß eine er¬
wachsene Person ihren Platz mit einem Kinde theilt , oder
daß für zwei Stinbcr nur eine Eintrittskarte gelöst wird . —
Eine weitere Wiederholung von „ Max und Moritz " und
„Pnppenfee " ist nach Lage des SpielplancS nicht zu er¬
möglichen.

Der Verkauf der Eintrittskarten zur 19 . Vorstellung
findet statt : An die Abonnenten dcS Großh . Hoftheaters am
Mittwoch , den 28 . Februar , von 11 bis 1 Uhr Mittags
(Reihenfolge A . B . C .) ; der allgemeine Vorverkauf von
Donnerstag , den 1 ., und Freitag , den 2 . März , jetvcilS von
halb 10 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mittags und von 3 bis
5 Uhr Nachmittags .

Sonntag , den 4 ., Abth . 0 . 39 . Ab .-Vorst . Mittelpreise :
Neu einstudirt : SD« häusliche ftrifj , komische Oper in 1 Akt
von I . F . Castelli , Musik von Franz Schubert . — Zum
ersten V!al : pan im Susch , Tanzspiel von Otto Julius Bier¬
baum , Musik von Felix Mottl . Anfang halb 7 Uhr, Ende
halb 10 Mr .

Der Verkauf der Eintrittskarten zur 19. Vorstellnn

Großh . Hoftheaters am Montag , den 5 . März , von 11 bis
1 Uhr Mittags (Reihenfolge A . B . 0 .) , der allgemeine Vor¬
verkauf , sowie der Umtausch der Dutzendkarte » ohne Vor -
verkaufsgebübr von Dienstag , den 6 ., bis einschließlichFrei¬
tag , den 9 . März .

b . Im Theater in Baden .
Mittwoch , den 28 ., 25 . Ab .- Vorst . vus „ ldeue Kreitz,

Oper in 2 Akten nach dem Französischen von H . S . Mosen¬
thal , Musik von Ignaz Brüll . Anfang halb 7 Uhr , Ende
nach halb 9 Uhr .

TageSknlender .
Dienstag , 27 . Februar :

„ Fidelitas "
, Verein katholischer Kaufleute nud Beamten .

9 Uhr Vcrcinsabend mir Vortrag .
ArendS'scher Stenographen -Klnb . Halb 9 Uhr UebuugS-

Abend in: Köniz von Preußen .
Gabrlsbcrger Stenogravhenvercin . Halb 9 Uhr Verein »-

uud Uebungsabeud im Palmengartcn .
Kolosseuni. 8 Uhr Vorstellung .
Männergesangverein . 5 Uhr KacnevolSkonzert im Verein »«

lokal .
Stenographcuvcrein Stolze -Schrch . Halb 9 Uhr Diktat¬

liebungen Markarafenstraße 41 .
Turnzcmeinde . 8 Uhr Turnen tu der Ccntraliurnhalle .
Turngesellschaft . 8 Uhr Turnen im Realgymnasium .

Alle Leute
die auf ihre Gesundheit achten, sollten an Stelle
de» schädlichen Bohnenkaffees Kathreiner’s Malz¬
kaffes trinken , oder doch zum mindesten den

Kaffee zur H&lfte mit Kathreiner mischen .

Herrenhemden
tu allen Weiten , aus prima Stoff gearbeitet , mit feinem
lein . Einsatz, gutsitzend, versendet unter Nachnahme

V» Dutzend M . SV .
Franz Tauer , Karlsruhe i. S ., Kaiserklr . 112.

Gottesdienstordrmng .
Aschermittwoch .

Katholische Stadtpfarrei St . Stefan .
8 Uhr Kindergottesdienst .

Austheilen der geweihten Asche nach den
hl . Messen um 7, 8u . ' / . Il Uhr.
Liebfrauenkirche .

8 Uhr Kindergottesdienst .
AuStheilung der hl . Asche nach jedem

Gottesdienst .
St . Peter - und Paulskirche

(Stadttheil Mühlburg ).
8 Uhr Amt mit Aescherung.
6 Uhr Oelbergsandacht .

Für ein täglich erscheinendes
süddeutsches Centrumsdlatt wird
per sofort , evtl . 1 . April , ein
ein jüngerer , akademisch gebildeter

Redakteur.
möglichst perfekter Stenograph , ge¬
sucht. Offerten mit Lebenslauf ,
Zeugnißabschriften etc . befördert
uuter Nr . 431 die Expedition ds .
Blattes .

_
Die Gemeinde Feudenheim ,

Amt Mannheim , beabsichtigt , auf
der katholischen Kirche eine neue

Thurmuhr
erstellen zu lassen . Lusttragende
Bewerber können sich binnen 8 Tagen
beim Bürgermeisteramt Feudenheim
melden , woselbst der Kostenvoran¬
schlag einzusehen ist .

Feudenheim , 26 . Febr . 1900 .
Das Bürgermeisteramt .

Bohrmann .

Wchmig z« twmiftlp.
Adlerstraße 18, Mt der Iähriager-

straße find 5 Ii « mer , Balkon, Köche,
Badesimmer , Mansarde und Keller , sa-
fart aber - er 1. April ?u vermietHeu.
) « erfragen bei

Karl August Tensi ,
Buchbinderei , Adlerstraße .

Einladung .
Am Mittwoch , den 28 . Februar , Abends ' /,9 Uhr , findet im

unteren Saale des Cafö Nowack eine

Bersammlimg ,
die Stiftunggrathawahlen dahier betreffend , statt .

Hierzu werden die Mitglieder der hiesigen katholischen Vereine , sowie die
übrigen wahlberechtigten Katholiken zu ẑahlreicher Betheiligung höfl . eiugeladen .

Die Vorstäudc der katholischen Vereine .

Kirch6iiinusik 'r- i, - ° n- , - n -e « .:
Jolt . » iebold , op . 76 . 20 der »otwendlglleu
Kefegenheltsgefänge für kath . LandLIrchenchore

für vierstimmigen gemischten Chor . Selbstverlag . Part . 1 .20 Mk ., St . 30 Pfg .
P . H . Thielen sagt im Vereinskatalog : „ Diese Gesänge sind in der That

meist einfach, bei ihrer durchweg schönen Stimmführung melodiös und von wohl¬
klingender , angenehmer Wirkung . . . Sie werden den vielen kleineren und
schwächeren Chören willkommen sein wie auch den besseren . "

I

Geschwister Burger ,
Mrrnderkiugett Württemberg ),

Kimststickerei-Znstattund Mrainenlen -Heschäft,
enipfehlen ihr reiches Lager zu den billigsten Preisen .

Baldsiehine :

einfachste Ausführung , zu 40 , 50 , 60 M .,
aus gutem Seidenstoff , einfache Stickerei , 90, 100, 120 bis 150 M ,
aus schwerstem Seidenstoff , reiche Stickerei , 200 , 250 bis 300 M .,
mit Goldboulloufranzen und Quasten , gestickte Bilder , 350 , 400, 500 M .,
mit reicher Goldstickerei, kunstvolle Bilder rc ., 550 , 600, 700, 800, 1000

bis 3000 M .

einfachste Ausführung , feinstem Wolldamast , 28 , 35, 40 M -,
doppeltblätterig , Franzen , Borten undQuasten , Medaillon re ., 50,60,70M .,
mit schönem , kunstvoll gesticktem Bild , 100 , 120 , 150 M .,
aus Seidendamast , doppeltblätterig , 160 , 170 , 200 bis 250 M .,

■reiche Stickereien in echtein Gold und Seide re ., 300, 400 , 500 , 800 M .

zu 8, 10 bis 12 M . per Stück , aus bestem Wolldamast , einfachst,
doppeltblätterig , gesticktes Medaillon , Franzen und Quasten , 20,30bis35M .,
mit gesticktem Bild , 45, 50, 55 bis 60 AI . per Stück ,
aus Seidendamast , einfachblätterig , 65, 70 M . per Stück ,
doppeltblätterig , fein gesticktes Bild , 75, 80 , 90 , 100 M . per Stück ,
reiche Stickerei , Goldborten , feinstes Bild , 120, 130 , 150, 300 bis 500 M .

Heinr . Cramer
Nachfolger ,

Kaiferstratze 189 ,

Leine«, Wiiflhk «. Äitöüottnngcii j
empfehle» in reichster Auswahl und bekannt

guten Qualitäten :

seinen und Kakbkinen iu ailkll Breiten,
Damaste ;u Wettöezügen in miß und

schwär?,
ßretoirnes , Khiffons,
Kandtücher, Tischtücher ,
Servietten , Hafettücher,
Küchenwäsche .

Die Verlegung meines Geschäftes
nach

ISS Kaiserstraße ISS
I in das Haus der Hoflieferanten Gebr . Ettlinger beehre ich mich hiermit anzuzeigen .

Kaiserstraße 199 , A . IillCHS » Kaiserstraße 199,
Krößtes Speciakgeschäft für Korsets und Damen - Unterröcke .

g& axt &xufyex KoLosfeirrn .
JV Täglich Theater Variete . "WL

Älvfang 8 Uhr . Kaffen -Eröffmmg 7 Uhr .
Jeden Sonn - und Feiertag 2 Vorstellungen .

Anfang 4 un d 8 Uhr . — Alle 14 T « He neues Programm .

0. Sartori’s Nachf.
"

, ,
Konstanz ,

! gewähltes Lager in allen Wissenschaften, Prachtwerken , Jugendschriften , Bilder -
bücher, Atlanten , Kunstbildern mit und ohne Rahmen . Besorgt antiquarische !

1 Bücher zu mäßigen Preisen . Auswahlsendlingen bereitwilligst . 1

i

K
:3 Sfrmtifcev'

Magdeburg - Suckau .
Sedeutendste fiocomobllfabrik

Deutschlands.

£ ocomobilen
w mit ausziehbarenJlShrenkessetn, |

.y von 4 bis 200 fferdekraft ,
;| sparsamste

Setrlebsmaschtaen
für Industrie und £ andwirthschaft .

^Dampfmaschinen , ausziehbare $ öhren -S)ampfkessel ,
Gentvifugalpumpen , ^Dreschmaschinen bester Systeme.

Vertreter : Herrn . 9! uff , Ingenieur ,
Cannstatt -Stuttgart , Pragstr . 42.

Werein der Deutschen Kauffeute.
Veremslokn ! : Goldener Adler, Karl- Friedrichßraße 12.

Mittwoch , den 28 . Februar , Abends 9 Uhr ,

Bortrag des Herrn Profeffor Dr. Arthur Böhtlingk :
„ Der deutsche Kaufmann und die deutschen Eisenbahnen ^

Mittwoch , den 7 . März ,

Vortrag des Herrn Landtagsabgeordneten Professor
Dr. Karl Helmburger :

„Arankreich vor der Kevolulion ".
Danien und sonstige Gäste sind stets willkommen .

Der Vorstand .

Geschäfts -Verlegung .

V0U UUM . x .

befindet sich jetzt wegen baulicher Veränderung im Hause nebenan

Laiserstraßk Nr. 52,2 Treppe» hoch
(Schuhgeschäft Ch. Bock).

pmat -Wchtlnug bleibt im Hanse Kaiserstraße Ar. 54.
8o«hsn vieäsr einKetroffon:

I-Lsl . Frühst &oks -Snppen
Gemüse - n . Kraftsappen

Bouillon -Kapseln
Suppen - würze

bei Frau E . Hnster , Luisenstrasge 45.

Dtichziegdo
empfiehlt

Dampfziegelei Heiligenstein (Pfalz) .

Beicht- und Kommunion-Zettel
mit Ortsnamen und Jahreszahl auf blauem Papier Mk . 2 . — ,

n » H ii ii to ei st ein ii ii 2 . — ,
ii h ohne n ii ii hu 1 . 50 ,

0^ 6 „ und I, ii ii h h l «—>
pro 1000 Stück liefert schnellstens

Die Sychdrnckerei der Äktieffgesellschast „Sadenia" in Karlsruhe.

^ etanntmakyung .
Im Hundezwinger des städt . Schlacht

hofeS befindet sich nachstehender herren¬
loser Hund :
ein Foxterrier , weiß und schwarz gefleckt

(männlich).
Derselbe wird , falls er nicht inner¬

halb 3 Tagen abgeholt wird , getötet ,
bezw. versteigert .

Karlsruhe , den 27 . Februar 1900.
städt . Schlacht- und Sirhstafdirekti»« .

in de» neuesten formen
nur vorzüglichen Qualitäten

ill allen Preislagen

von UlJiLti 1 « 50 an

empfiehlt
in unübertroffener Auö «

Wahl

Willi . Zeumer ,
Kutmagazin ,

Kaistrllraße 127 . Selephsu 274.

Tilthweiitt im Faß :
Wcibwelne von 40 Pf .. AotyweineWeitzmetne von 40 Pf ., Aothweme
von 50 Vf . per Liter bis zu den

feinsten Qualitäten
sowie in - u . ausräudlfche Iikascheu-
« eiue, Schaumwein « und seine

/ iqueur « in allen Preislagen
empfiehlt

Julius
'peyu

Hoeck,
Kriegstraße 6 n . Kaiserstr . 102 .

Telephon 74 .
» an « tliwj « fttbn «ak Preisliste .

Frischgewässerte

Stockfische
blüthenweiß , per Pfund 20 Pfg .,

empfiehlt
Wilhelm Wlessner ,

9 Marienstraße 9.

Nachhilfestunden ,
bcs . iu Sprachen , ertheilt ein Student .
Offerten an die Expedition dcS „ Bad .
Beobachters " unter Ilr . 432 erbeten .

junger Alaun , gelernter Eil
sucht Stellung in gut kathol .

als angehender Commis .
Gefi . Anfragen besorgt die Expedition

d . BlatteS unter V. 8 . 23l9 .

Säckerlthrlius gesucht.
Ein braver Bursche, welcher Lust hat

die Brod » und Feinbäckerei zu erlernen ,
findet sofort oder bis Ostern gute Lehr¬
stelle bei sofortiger Bezahlung .

indel ,Joh . Wei ützcnstraße 30 .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Jodocus Fiegc .
Für Kleine badische Chronik , Lokale»,
Vermischte Nachrichten und Gcrichtssaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Concerie , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen r

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

Rotations -Druck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „ Badenia " in Karlsruhe ,

Mlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direftor .
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